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Recht für Gberjchlesien !
Dle Deutsche Regierung hat gegen , die von der

Interalliierten Kommission in Ovpeln erlassenen Borschristen
für die Abstimmung in Oberschlesien bei der Botschaftertonse -
renz und den Regierungen in Paris , London und Rom ein -

gehend begründeten Einspruch erhoben .
Die Note weist zimächst darauf hm , daß die Interalliierte Äom -

Mission in Oppeln die „Vorschriften für die Wstimmung in Ober -
schiosien *, die bereits am 30. Dezember 1920 erlassen wurden , erst
am 4. Januar 1921 dem deutschen Aevollmächtigten übergeben und

daß die Dorschristen entgegen der Handhobimg in Ost - und West -
preuhen ohne Fühlungnahme nsit deutschen ostiziellen oder in -

offiziellen Vertretern und dem paritätischen ( deutsch - polnischenf Bei .
rot ausgearbeitet morden sind , während man Polen Gelegenheit
gab , seine Wünsche zu äußern .

In der Note heißt es dann weiter , die Deutsche Regierung er -
klicke darin , daß die kleinen Gntsbezirke �nicht als /elb -
ständige Wahlbezirke anerkannt werden und daß den Gemeinden
Haotfch , Orschütz und Sand au im Äreise Ratibor die Ab -

stimmungsberechtigung versagt werde , eine Berletzung des Friedens -
Vertrages . Auch die einseitige Festsetzung verschiedener Wohl -
tage bedeute eine Vertragsverletzung , da hierdurch die im Vertrag
festgelegte Einheitlichkeit des Wahlaktes beseitigt werde .

Einen Verstoß gegen die Grundsätze der Billigkeit und gegen
den Geist des Friedensvertrages sieht die Deutsche Regierung in der

Vorschrift , daß nur die in Oberschlesien ansässigen Personen ab -

stimmungsberechtigt sein sollen , die seit dem 1. Januar 1904

ununterbrochen im Abstimmungsgebiet wohnen . Die Schwie¬

rigkesten , die man den außerhalb Oberschlesiens lebenden sowie den
außerhalb Oberschlesiens geborene » Abstimmungsberechtigten in den
Artikeln 26 und 26 ( Identitätsnachweis , Emtrcgungsgesuche , Aufent -
Haltsnachweis , Beglaubigungen usw . usw . ) in den Weg legt , ließen
fast den Gedanken aufkommen , man wolle diesen Teil der Stimm -
berechtigten von der Abstimmung ausschließen . ' Die
Fristen für die verschiedenen Borbereitungsarbeiten seien
völlig unzureichend und machten die Durchführung der Vorbereitung
zum Test unmöglich . Die Bestimmung , daß alle Beamten sz. B.
Lehrer , Magistratsmitglieder , Guts - und Gemeindeoarsteher ) von
jeder Mitwirkung in den zu bildenden Abstimmungsbehörden aus »
geschloffen werden , würde die Intelligenz bei der Durchführung des
Wahlakte - ausschließen und so der polnischen Willkür Tür und Tor
öffnen . Des weiteren wird auf Ungerechtigkeiten bei den Straf -
b e st i m in ii n g e n im Artikel 27 hingewiesen , der lediglich von
deutschen Behörden ausgewiesenen Personen dos Abstimmungs -
recht in Aussicht stellt , während es den von der Interalliierten Kam -
Mission Ausgewiesenen ( und hier handelt es sich bezeichnenderweise
fast ausschließlich um Deutsche . Anw . d. Red . ) vorenthalten bleibt .

Der Rote ist eine Zusammenstellung der deutschen Forderungen
zu den einzelnen Artikeln und eine ausführliche Denkschrift beigefügt ,
die die Einsprüche sehr eingehend begründet und erläutert .

Unsere Stellungnahme zu dem interalliierten Abstim -

mungsreglement ist bekannt . Es spricht tatsächlich jedem Ökist
des Rechts und der Objektivität Hohn . Die Angelegenheit
wird bekanntlich auch in einer Reich ztagsdebatte ein -

gehend erörtert werden !

ssSas

Legiens Nachfolger .
Die Vocfländckonsrrevz der Gewerkschaften , die zurzeit in

Berlin im Geiverkschastshaus tagt , wählte gestern den früheren

württembergisckzen Arbeikswinistcr und Leiter des stolzarbeiterver -

Kindes . Genossen Theodor Lespart , an Stelle des verstorbenen

Genossen Leglcn zum Vorsitzenden des Allgemeinen Deutschen G« .

werkschastsbondes .
Gonosie Theodor Leipari ' st am 17. Mai 1867 in Reu -

brai - danburg geboren und trat früh als Drechsler in die gewerk -

fchaftliche Bewegung eni . Schon im Jahre 1886 wurde er Vor -

standsmitglied des damaligen Fachvsreins der Drechsler , 1893 Nor -

sitzender des Holzarbesterverbandes . Er war auch jahrelang Re -

dakteur der Fachzeitung fiir Drechsler und veröffentlichte ver -

schiedene Monographien über die Lage des Holzgewerbes . Zurzest

ist er mit der Abfassung einer Geschichte des Holzarbciterverbandes

befaßt . Als Genosse Schlicks , der damalige württembergische Ar -

bestsminister . zur Leitung des Reichsarbeitsministeriums berufen

wurde , trat Leipart an fein « Stelle , dach trat er noch den Landtags -

wählen zurück . Im württembergischen Landtag gehört er der

sozialdemokratischen Fraktion an .

Eisenbahner , Lohnbewegung unü Moskau .

Wichtige Beschlüsse dos Deutschen Viscnbahncrvcrbandes . j
Der erweiterte Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandes .

der zur Beschlußsasiung über das Verhandlungsergebnis in Berlin

zusammengetreten ist , hat den in den Sechzehner - Ausschuß entsandten !

Mitgliedern durch nachstehenden , einstimmig gefaßten Beschluß -

«st , Vertrauensvotum ausgestellt :

. Der erweiterte Vorstand des Deutschen Eisenbohnervcrbandcs

ist nach Kenntnisnahme über den Gang der Verhandlungen davon :

übenengt daß ein besseres Ergebnis nicht ,v erzielen war .

Er ist ferner der Meinung , daß sämtliche Vertreter im Sechzehner -

Ausschuß ihre Pflicht noll erfüllt und alles aufgeboten

haben , um da » vesie für die Eisenbahner herauszuholen . Au «

diesem Grunde spricht er diesen Kollegen sein volles Per -

trauen aus . " - ,
Eine wettere Entschließung wendet sich gegen die Z « r -

splitterungsorbeit der Anhänger der in Moskau ge -

bildeten Gewerkschastsinternationale . Diese Entschließung hat fol -

genden Wortlaut :

„ Die Vorgänge der letzten . �ett, insbesondere anläßlich der

Zetzk zum Abschluß gekommcaen Eisenbahnecbmyrgnng . veranlassen

den erweiterten Vorstand mit oller Dentllchkeit auszusprechen , daß

dle Propaganda sür die tu Moskau gebildete Sewerkscholts -

internationale und die Folgen der von ihrer Vertretung empsohle -

neu Richtlinien mit Naturnotwendigkeit zur gegenseitigen Zer -

Ileischunq
der Gewerkschaftsmitglieder , zur Lahmlegung

er AktionssShi gleit und damit schließlich zur Spal -

lonqder Gewerkschaft führen muß . Unker Berücksichtigung

dieser Taksachcn sieht sich der erwetterte vorstand oeranlaßt , in An -

lehnuug au den bereits in Ar . - 41 des . Deulscheu Eisenbahner "

veröffentlichten Aufruf des Vorstandes zum Ausdruck zu bringen .

daß Mitglieder , die eine solche Schwächung und Zersetzung de »

Verbände - betreiben , als Schädlinge zu betrachten sind , gegen
die der Vorstand mit allen statutarisch zulässigen
Mitteln vorzugehen hat . � .

ver erwetterte Vorstand steht auf dem Standpunkt , daß der

Verband nur dan ? seine Zlusgoben erfüllen kann , wenn er die

volle Selbständigkeil seiner Eukschlleßnug
«atzrt . fKr die das Statut und dle veschlüsie de - vcrbaudxtaqes

maßgebend find . . Vementsvrechend kommt als Funktionär

nur In Betracht , wer {eine Tötigkest s # der Gewerkschaft nicht von

der Meisung onßerhalb des ver bände « stehender
Personen , 4od er S tetten abhängig macht , sondern sich
streng aus den . Baden der . oben klargelegiev . von unserem Verband
beschl offenen Gewcrtschoftsgrnndsätze stellt . "

' ' '

Di « Abstimmung über die vöi ' stehende Entscheidung «rfolgie
absatzweise , und zwar wurde der erste Absatz gegen 4 Stimmen
und der zweite einstimmig angenommen . Da ? Abstiinmüngsresultot
bringt klar und deutlich zum Ausdruck , daß die Drahtzieher der Mos -
kauer Internationale mit ihrer Zeriplitterüngsarbeit im Deutschen
Eisenbahnervcrbond auf Granit beißen .

Sozialistisches Ministerium in Mecklenburg .
Schwerin . 19. Januar . ( MTB . ) Nachdem am Freitag das

Mitglied ' der Sozialdemokratischen Partei , Stelling , sniher Mi -

nister des Innern , zum Ministerpräsidenten gewäbst war , erfolgte
heute die 23 oh l d e r vier übrigen Staatsmin ist c r . Bor
der Wahl erklärten die Mitglieder der Demokratischen
Partei , daß sie sich der Stimme enthalten würden , da ihnen die

Bildung eines Ministeriums der Mitte nicht gelungen sei .
Es wnrden mtt 31 Stimmen gewählt die Mitglieder der Sozial -
demokratischen Partei Kriegsgerichtsrat R i t t w e g e r ans

Kiel . Lehrer P u l s �aus Rostock , Bürgermeister P e t e r s o n aus

Gotdbcrg i. M. und der Angestellte bei der Londesbehörde in
Schwerin Evers . Die 28 Mitglieder der Deutschen Boikspartei
und - der Deutschnationalen Volksportei gaben ihre Stimmen für das

bisherige Ministerium ' ab. Die drei Stimmzettel der Demokraten
waren unbeschrieben .

Soweit die Meldimg , der folgendes hinzuzufügen wäre : Die
Demokraten hatten seinerzest mitgeholfen , das Ministerium der
beiden R e ch t sp o r t e i « n. zu stürzen , das über keine Mehr -
heit im Landtag verfügte . Sein « Duldung der „ Orgesch " und der

Freispruch zrstfreimilliger Mörder ( Fall Ihormann und Genosien )
hatten dieses Ministerium unmöglich gemacht . Nach ihrer Tat
aber befiel die Demokraten die berühmte „ Angst vor der eigenen
Eourage " . Mit denselben Volksparteilern zusammen ,
welche die Fuhrung des bisherigen Ministerium » gehabt hotten ,
wollten sie eine Koalittonsregierstug der Mitte gründen , worauf sich
unsere Genossen selbstverständlich nicht einlassen konnten .

Einige Austritte aus ihren Reihen reichten hin , um die Demokraten

völlig kopischeu zu machen , so daß sie die verbleibende Möglichkeit
einer gemeinschaftlichen Regiening mit unseren Genvffen aus -

schlugen .
So war die Sozialdemokratie gezwungen , allein die Re -

gierung und Verantwortung Zu übernehmen . Die Lage unserer

Genossen ist nicht leicht , denn die sozialdemokratische Fraktion besitzt
allein nicht die Mehrheit , das Ministerium kann sich daher nur

hotten , wenn es sowohl die Unterstützung der Demokraten rechts
wie der Unabhängigen und - Kommunisten links erhält . Das ist

gewiß keine beneidenswerte Position , aber andererseits ist zu be -

denken , daß eine regierungsfähige Mehrheit im mecklenburgischen

Landtag eben nicht vorhanden tst und daß auch die bisherige

Regierung keine feste parlamentarische Mehrheit hinter sich hatte .
Die jetzige sozialdemokratische Regierung ist aber weit eher gerecht «

fertigt als die vorige , weil sie wenigstens die Existenz der vor -

Händen « , republikanischen Links Wahrheit im Par -
lament zum Ausdruck dringt . Der Versuch mußte daher gemacht
werden . Scheitert fi und mtt ihm die einzige Möglichkeit einer

Linksregierung in Mecklenburg , so werden die Verantwortung die -

jenigen trage «, die ihn zu « Schestern bringe «.

�bbau öer Sefitzfteuern !
Ausbnu der indirekte « Ttenern !

Der Cteuerousschuß des Reichstags nahm am Mittwoch
seine Arbeiten wieder auf . Das Retgesetz zur Vorbereitung
der beschleunigten Erhebung eines Teils des Reichsnat -

o�p f c r «, das in der letzten Vollsitzung des Reichstags vor den
Ferien gegen den Widerspruch der Dcutschnatiouolcn zustande
kam , erfüllt die von allen bürgerlichen Parteien mehr
oder weniger getxikten Wünsche nach Abschwächung dieser all '
gemeinen Vermögensabgabe nur zum kleinen Teil . Die aus
den Abbau des Reichsnotopfers gcrichrkten Äemühunqen ' wur -
den daher an der Stelle fortgesetzt , on der sie Mitte Dezember
abgebrochen worden waren . " Der Rufer im Streit war wieder
Dr . H e l f f e r i ch. und willig vertrauten sich die Vertreter
der übrigen bürgerlichen Parteien von Herold bis Blunck seiner
Führung an , alle Mahnungen , Warnungen und Beschwörun -
gen der Regierungsvertreter mißachtend . f

Helfferich ntbiß , was er will ' , in der Reichstogsiitzung nvm
4. November 1920 hat er es offen verkündet . „Diese . Häufung
von Steuern auf Besitz und Einkommen , die in der West
nirgends ihresgleichen hat , v e r l a n g t f o b a l d, wie es
irgend möglich ist , einen A bb a u, " cxtlärtc er . Eine

ganze Reihe von Anträgen , die diesem Abbau zu dienen be -
stimmt sind , hat er im Ausschuß gestellt . Der erste dieser An -

( räge wurde in der gestrigen Sitzung ganz nach den Wünschen
Helfserichs gegen die Stimmen der beiden fäzialistifchen Pctr »
tcicn angenommen .

Nach § 43 des Notopfergeseges konnte bis zum 31 . De -
zembcr 1920 die Abgabe mit Kriegsanleihe bezechst werden .
die zum Nennwert anzurechnen map . Auf Drängen d ' k
Rechten ist noch vorausgegangener Bercinbarung unker d . u
Parteien des Reichstags Ende Dezember auf dem Berord
n ' iugswege der Endtermin stirvie Atznahme von Kriegsanleihe
zum Nennwert auf den 31 . Januar 1921 werscboben tuardon .
Rcichssinanzminister Dr . W i r t h ' bezeichnete diese . Fristoer -
längerung ais das äußerste , was er mitmachen könnte . . Helffe¬
rich aber dachte anders . Er beantragte , die Annahme tum
Kriegsanleihe zum Nennwert sicherzustellen bis zum A b -

lauf eines Monats nach Zustellung des Ab -
g a b e d e s ch e i d s. Trotz des eindringlichsten Widerspruchs
des Relchsfinanzministers und trotzdem der ganze Stab der
Regierungsverireter die schweren Bedenken , die gegen den An -
trag sprechen , hervorhob , stimmten die Vertreter der drei Re¬
gierungsparteien dem Antrage zu .

Zu den unzähligen . Hinterziehungsmöglichkeiten , die den
Befitzsteuerpf sichtigen durch die geradezu sträfliche Verzögerung
der Lesitzsteuererhebung eröffnet wurden , kommt nun noch die
erweiterte gesetzmäßige Erleichteruizg des Abzugs von fast ein
Ziiertel der Steuerschuld . Denn da der Kurs der . Kriegsgzzseihe
aus etwa 78 steht , erspart der Steuerpflichtige , der in Kriegs -
anleike zahlt , an jeden 100 Mark , die er schuldig ist , 22 Mark
auf Kosten des Reiches .

Aber damit nicht genug , es wurde auch der Begriff der
sesbstgezeichneten Kriegsanleihe auf Antrag H e l f f e r"i ch noch
erheblich erweitert . Wie jelbstgezeichnete Kriegsanleihe wer -
den auch solche Anlcihcstücke behandelt , die der Zlbgabepslichtigc
vor Ende 1918 erworben hat utzd die sich seit der Erwerbung
ununterbrochen im Besitz des Erwerbers befunden haben . Di ;
? lnnahme erfolgt in diesem Falle zu dem nachgewiesenen
Erwerbspreis , jedoch zu keinem höheren Preis als zum
Nennwert . Da die Kriegsanleihe in den Krieqsjahren künst¬
lich auf einem Kurs geholten wurde , der dem Nennwert nahe
kam , ihn fokjnr vorübergehend einmal überschritt , können also
auch diese Akileihebe sitzer ihre Stücke so gut wie zum Nenn -
wert in Zahlung geben . Der Abg . Becker von der Deutsche «
Volkspartei wollte diese neue Vergünstigung zunächst nüt
einigen Einschränkungen versehen , als aber Dr . Helfferich den
Vorschlag gehörig ausweitete , verzichtete Dr . Becker auf eine
Abstimmung über seinen Antrag , und sämtliche Vertreter der
Regierungsparteien nahmen den Antrag Helfferich trotz der
Warnungen der Regierunosvertreter an .

Zuin Ueberfluß wurde auch noch einer Anregung des
Zcntrumsabgeordneten H c r o l o entsprochen , wonach al »
selbstgezeichnete auch solche Kriegsanleihe gilt , die der .Abgabe -
Pflichtige als Geschenk erhalten Hai , wenn der Schenker sie
selbst erworben hat .

Dem Abgabepflichtigen stand bisher nichts im Wege , on
Notopfer soviel mit selbstgezeichneter Kriegsanleihe zu be «
gleichen , als er wünschte . Er kann ziemlich genau berechnen .
wie groß ' sein . Notopier sein wird . Il > m noch weiter entgegen¬
zukommen , besteht um so weniger Anlaß , als die Reichskafle
keinen Bedarf an Kriegsanleihe , sondern an Bar Mitteln hat .
Nicht die Abbürdung der konsolidierten Reichsschuld ist die
Aufgabe , die den Reichsfinanzminister aus den Nägeln brennt .
sondern die Eindämmung der schwebenden Schuld und der

Papiergeldflut . Das hat Präsident H a v e n st e i n kürzlich
dem Ausschuß sehr eindringlich vorgehalten . Aber der Aus¬
schuß fragt nicht danach . Ihm ist es nicht um die Milderung
der Finanznot des Reiches , sondern um die Schonung der Not -

opferpflichtigen zu tun . Was fragt er danach , daß dadurch
dem Reich Hunderte » on Millionen entgehen oder daß den

Finanzämtern neue Verwaltungsschwierigkesten bereuet ioer -
de « oder daß mit der Verlängerung der Frist um viel « Monat «



fchtflattgifragett nttfc itrtn SSeSmttlimft ergangenen Snordannge «

zugegangen und ihnen dabei erneut empfohlen worden , in den

jetzigen schweren Zeiten der Pflege deS Mittelstandes bei der Ver -

gebung von Austrägea ganz besondere « ufmertsamkeit

zu widmen . '

Diese Borschristen haben sich bisher bewährt . Klagen über

Vergebung von Bauarbeiten find bei den beteiligten Ministerien
seit längerer Zeit nicht vorgebracht worden . Die allgemeine Be -

hauptung , dost die ministeriellen Borschriften von den nachgeordneten

Instanzen nicht iachgemäst durchgeführt wüiden , kann deshalb

nicht als zutreffend anerkannt werden .

vorläufig - keine Getreiöspreiserhohung .
Das ReichSmintsterium für Ernährung und

Landwirtschaft teilt mrt :

Wie bereits wiederholt von zuständiger Seite in der Oeffent -
lichkeit bervorgehoben worden ist . entbehren die trotz aller Dementis

nickt verstummenden Behauptungen von einer demnächst erfolgenden

Erhöhung ' der Preise für Brotgetreide , Gerste und Hafer der

Ernte 1920 zeder Grundlage . Richtig ist nur . dast zur Zeit

Beiprewungen der sogenannten Jndexkommiifion zur Feststellung
der Indexzahlen über die Veränderung der landwirtichailltchen

Produktionskosten , die al « Material für eine Rcuregeluag der Gc -

trcidepreise der kommenden Ernte dienen sollen , stat . finden . Diese

Besprechungen beziehen sich aber lediglich auf das Getreide der

kommenden Ernte . Im lausenden WirtichaslSjahr ist
eine Erhöhung der Getreidepreise auSgeschlojsen .

Stinneo in Pommern .
Kürzlich ging durch die Presie ein « Nachricht , wonach Sttnnes

beabsichtigte , die rings um Zingst gelegenen Staatswaldun¬

gen zur Entnahm « von Grubenholz zu erwerben . Die ganz « Tin -

wohnerschaft von Zingst einschließlich der Gemeindebehörden veran -

stalteten dagegen eine Protej . kundgebung . Der einstimmige Ein -

spruch der Bürgerschaft erfolgte trotz der Beschwichtigungsversuche
eines Sttnnesoertreters u. a. deshalb , weil der Berkauf der Wal -

düngen an Private Zingst und Hinterland größten Sturm -

flutkatastrophen preisgibt und das Landschaftsbild
des Ostseebades Zingst verschlechtert , wodurch du Be¬

wohner dem Ruin entgegengefahrt werden . Di « Kundgebung
wurde in den Berichten der bürgerlichen Presse mit der lieber -

schrift . Verrat an Pommern " ' lebhast erörtert .

Bald darauf meldete sich eine . kundige Seite " in der » Deutschen
Tageszeitung " mit einer Erwiderung , nach der die einmütige Empö -

rung der Bewohner des Ostseebades und der angrenzenden Bevölke -

rung letzten Ende » auf kommunistischen Wühlereien radikaler Ele -
mente der Insel beruhe . Zu dieser unglaublichen Leistung des

Sttnnesoertreters bemerkt unser Parteiorgan . Der Vorpommer " :
. Die Bewohner der Insel werden staunen , daß fie in der

Nottz des Stinnes - Blattes mit einem Male als Kommunisten ver -
schrien werden . Aber das ist ja die Methode der Sttnnes und
anderer , alles das , was ihnen nicht in den Weg paßt , al « kom -
munif ' isch « Wühlereien zu bezeichnen , um damit bei den maß -
gebenden Stellen Eindruck zu schinden . Man sieht also , daß
Stinnes mit seinen Zeitungen auch glänzend versteht , die öffent -
liche Meinung zu beeinflussen und zu fälschen , in seinem Inter -
esse. Man wird in Bcrljn von der Insel die Auffassung haben ,
daß sie kommunistisch und bolschewistisch durchseucht sei , dabei hat
man vielleicht auf der ganzen Insel kaum ein Dutzend �Kom .
mu nisten . Es könnten ihrer höchstens mehr geworden sein ,
wenn fle der Vertreter Sttnnes ' , der zur Fühlungnahme über den
Kauf anwesend war , selbst mitgebracht hätte "

Die verlogen « Art . mit der der skrupellose Kapitalismus den

berechtigten Interessen einer — 0 Hohn ! — sogar au » Deutschnatto -
aalen zusammengesetzten Gemeindebevölkerung entgegentritt , macht
es allerdings wahrscheinlich , daß mit de�> Erwerb der Waldungen
auch noch andere Absichten verbunden sind al » diejenigen , die der
Vertreter Stinnes angibt .

Der Arbeitsplan ües Reichstages .
Der Aellejtenrat des Reichstages einigte sich über die Geschäfts -

erledigung dahin » daß Mittwoch die Bayern - Iuterpella -
t i o n betr . Vereins , und Berjammlungswefen . am Donnerstag
die Russen - Interpellation zur Verhandlung gestellt und dann in die

Beratung des Etats eingetreten werden soll . In der nächsten

Woche soll dann die Beratung der Interpellatton betreffend die

Lage in Oberschlesien eingeschoben werden . Mit Rücksicht

auf die Wahlen zur Preußischen Landesversammlung
werden die Beratungen des Reichstages vom 4. bis 22. Februar

ausgesetzt .

Siedluugsdebatte im Hauptausschuß des Reichstag .
Der Hauptausschuß des Reichstages setzte Mittwoch die

Beratung über den Etat des Reichsarbeitsministeriums
fort . Die Debatte wendet stch zunächst Wohnungs - und Sied -
lungsfragen zu , über die Abgeordneter hoch ( Soz . ) referiert .
Der Hauptausschuß überweist eine Reche von Anträgen bezüglich der

Pachtschutzordnung dem Wohnungsausschuß . — Abgeordneter
Dr . Löhme ( Dem. ) wendet sich gegen die . Enteignung der kleinen

Braunschweiger Landwirte unter 4l ) l > Morgen und fordert die

Heranziehung der Domänen zur Siedlung . — Abg . klöckner ( Z. ) :
Der Bau von Bergarbeiterwohnungen geht zu lang -
s a m vor sich. Zur Vermehrung der Kohlenproduktton müßte der

Siedlungeauffchlag von 6 M. pro Tonne auf 12 M. erhöht werden .
— Abg . Ilkumw ( Dnatl . ) verweist gegenüber der ungenügen -
den Siedelungsförderung des preußischen Landwirtschafts -
Ministers Braun auf Friedrich den Großen . Die Ruhr -
stedlung ist ungenügend . Warum wurde die Siedlung für die Erz -
bergleute noch nicht in Angriff genommen ?

Preußischer Ministerpräsident Drauu

wendet stch gegen die Vorwürfe Dr . Böhmes und verliest die Aus -

führungsanmeifung IV zu den Siedlungsgesetzen , wonach nicht die

Anliegersiedlungen , sondern die Schaffung neuer ländlicher
Siedlungen der Zweck der Gesetze ist . Ich protestiere da -

gegen , daß die

Sledlungssache zu parkeipokttscheu Zwecken

ausgenutzt wird . Auf den Anklagebrief des Abgeordneten Mumm
werde ich noch öffentlich antworten und erwarte von der
Loyalität dieses Herrn , daß er dafür sorgt , daß meine Antwort in

seiner Preise veröffentlicht wird . Man nenne mir die Beamten , M»
aus altkonseroativer Anschauung heraus die Siedlung nicht genügend
fördern , und ich werde gegen sie « inschreiten . Hätte ich
die unumschränkte Gewalt Friedrichs de » Großen
auch der Finanzverwaltung gegenüber , dann hätte
ich die Siedlungen ganz ander » fördern können . Die Arbeiten
für die Neureglung des Anstedlungswesens sind in Vorbereitung .
In der weiteren Aussprache regt Abg . Dr . Aleischer ( Z. ) an , daß bei
der traurigen Finanzlage des Reiches private Kredite für die Siedlung
unter Bürgschaft des Reiches herangezogen würden . — Abg . Bauer
( Soz . ) : LeoiglichdieFinanznotift schuld an der ungenügen -
den Siedlung . Land ist genug vorhanden , aber es fehlt an Leuten ,
die genügend Kapital zur Verfügung haben , um sich Geräte und
Vieh anschaffen zu können . — Angenommen wird eine Eni -
schließung Burlage ( Z. ) , wonach in dem Reichshaushaltsplan
für 1321 ca . 300 ( WO M. zur Förderung gemeinnütziger Siedler »
beratung eingestellt werden sollen� ferner eine Entschließung
der Sozialdemokraten , in denselben Haushalt 20 Millionen
Mark einzusetzen für den Bau von Notwohnungen für
reichsdeutsche Flüchtlinge . Zur Herstellung von Klein -
Wohnungen für Arbeiter und Beamte bewilligt der
Hauptausfchuß 2 Millionen 300 000 M. . für denselben Zweck im
außerordentlichen Haushalt 10 Millionen Mark . Zur För -
derunq der Bautätigkeit und Gewährung von Reichsdarlehen und
zur Fertigstellung angefangener Bauten , bewilligt der Haupiaus -
schuß 025 Millionen Mark , ferner für Lübeck 2,1 Millionen Mark .

Für Vorschüsse zur Errichtung von Dergmannswohnungen werden
300 Millionen Mark bewilligt� Ein AntragKlöckner ( Z. ) , zur
Förderung des Wohnungsbaues in den Bergwertsbezirken
den Gkedlunqsauflchlaq auf die K o h l e n p r e i f e zu verdoppeln .
wird mit Stimmengleichheit abgelehnt . 60000 TO. werden zur
Schaffung einer Organisation des Erfahrungsaustausches bewilligt .
Schließlich wurden auch noch die persönlichen und sachlichen Aus -
gaben für den Reichskommissar für Wohnungswesen angenommen .

de » Berfuchen der Gteuerpslichffgen . sichvüttderHteuer -
p fl i cd t zu drücken , neue Hintertürchen geöffnet werden !

Die Locher , die damit aufs neue in den Plan des Reichs -
finanzminifters geschlagen werden , gedenken die Herren mit

neuen indirekten Steuern zu stopfen . Der Reichs -

ffnanzminister hatte zu Beginn der Sitzung angekündigt , daß
binnen kurzem neue große indirekte Steuern den

Reichstag beschäftiget ? werden . Die Freunde dieser
Steuern werden dabei die Entente vor chren Karren
spannen . Ihnen muß gesagt werden , daß an die Opferwillig -
keit der notleidenden breiten Massen nicht appelliert werden

darf , wenn die besitzenden Klassen nicht ihre volle Pflicht , und

Schuldigkeit tun . Die Arbeiter , Angestellten und
Beamten werden sich aber die Arbeit des Steuerausfchusies
etwas genauer ansehen müssen , sie werden sich dann hüten ,
am 2 0. Februar den Rechtsparteien oder überhaupt einer

bürgerlichen Partei ins Garn zu laufen .

Sächfische Rmnestieöebatte .
Dresden » 19. Januar . ( Eigener Drahlbeiicht des . Vorwärts ' . )

Der sacksis - be Landtag befaßte sich heute mit zw « Anträgen , die
eine Amnestie forderten . Einer rührte von den Unabhängigen
her , ein anderer von den Kommunisten . Letztererforderte
Amnestie für alle Sirafen , die am Tage des Straferlasses bis auf

weniger als ein Jahr abgebüßt sind , außerdem Amnestie für
alle politischen Bergehen . Bei der Begründung forderte
der Kommunist Sandrok auch völlige Amnestie für Hölz .
Gegen diese Forderung wandten sich der sozialdemokratische
Redner und nach ibm alle anderen Parteien . Im übrigen vertraten
die sozialistischen Parteien den Standpunkt , daß die Frage eines
AmnestreerlasseS in ' einem Ausschuß geprüft werden müsse . DaS
beiürwortete auch Justtzminister D r . Harnisch , der aber
auch hervorhob , daß allzu häufige Amnestien bemorali -
s i e r e n d wirken müssen . Die bürgerlichen Redner lehnten
«ine allgemeine Amnestie glatt ab . Ein demokratischer Redner
empfahl den Kommunisten unter großer Helterteit . für das Straf¬
gesetzbuch einen besonderen Paragraphen zu fordern , der besagt :
Dieie » Gesetzbuch findet auf Kommunisten keine Anwendung -
Nachdem ein Kommunist nochmal « völligen Straferlaß für Hölz
gefordert halte , wurden die Anträge gegen dfe Stimmen aller
Bürgerlichen einem Ausschuß überwiesen .

Preußenregierung unü Mittelfianü .
Die kleine Anfrage der Abgeordneten Düker und Genossen in

der Landesversammlnng wird , wie die P P. N. hören , von den
Blinistern der öffentlichen Arbeiten , der Finanzen sür Handel und
Gewerbe wie folgt beantwortet werhen :

Di « Staatsregierung läßt sich die Fürsorge für den gewerb -
lichen Mittelftand nach wie vor in zielbewußter Weise an -
gelegen sein , gm Sinne des vom Ministerium der öffentlichen
Arbeiten herausgegebenen Erlasse » vom 15. März 1919 ist de «-
halb den Behörden der StoatSbauverwaltung auch neuerdings die

Unterstützung de « durch den Krieg geschädigten Mittelstandes
durch Vergebung staatlicher Aufträge wiederhol » zur
Pflicht gemacht werden . Reben Einzelunternehmern sollen auch
Vereinigungen selbständiger Handwerksmeister
vornehmlich berücksichtigt werden . Tie Behörden find u. a . darauf
hingewiesen worden , daß gerade bei handwerksmäßigen
Arbeiten die VerdingungSform der freihändigen Vergebung
besonder « geeignet ist , weil fie eine Berücksichtigung der für die ein -

zelnen Handwerker bestehenden besonderen verhälrniffe (z. V. Ort ! «
ansässigkeit . KriegSteilnabme usw . ) in weitestem Maße ermöglicht -
Sin « Bevorzugung von Großunternehmern und einzelnen Gewerbe -
treibenden soll unbedingt vermieden werden .

Kürzlich ist den Behöiden der staatlichen Hoch » und Wasser »
bauverwaltung eine Zusammenstellung der gesamten vom
Ministerium der öffentlichen Arbeiten in mittelftändischen ver »

Die Zukunft öes Cröenlebens .
Bon Prof . Wilhelm Förster .

A« S einer Anivrache . die der Freund jeder Menf�heitSförberung
im Herbst ISN an Studenten hielt .

Schon in den letzwerflossenen Jahrzehnten , aber besonders beut »

lich in diesem Kriege hat es flch herausgestellt , daß die BeHerr -
schung der ganzen Erde durch einzelne Staaten
oder Gruppen von Staaten ein völlig kurzsichtige Illusion ist ,
wie auch der ausgezeichnete englische Denker auf stoatsmännischem
Gebiete , Rormann Angell , so deutlich dargelegt hat . England hatte
die Gefahren de » Freihandels schon immer deutlicher in dem rapiden
Wachstum des deutschen Importe » in Britisch - Ostindien tennenge -
lernt und war schon nahe darangekommen , von seinem einstmaligen
Evangelium der freien Konkurrenz überzugehen zu einem alle fem «
Länder und Böller umfassenden geschlossenen Handelsstaat . Daß es
aber auf letzterem Wege auch für England erst recht kein Heil des
Erdenleben » gibt , wird man immer deutlicher erkennen , wenn man

sich die Entwicklung vor Augen hält , welch « die Wissenschaft und

Technik auch gerade in Deutschland während des Krieges nicht bloß
auf dem Gebiet « der Kriegsanforderungen , sondert » auch auf pro -
duktioen Gebieten erreicht hat . Ei bleibt angesichts diese » Empor »
wachsen , der technischen Kultur und bei deren schließlicher Abhängig -
keit von den Schätzen und Darbietungen aller Regionen der Erde

doch nichts ander » ? übrig , al » die organisiert « gemein -
same BerwaUung der Erde aus der Grundloge der gemeinsamen
Forschung »- und Gestaltungsarbeit der ganzen Erdenwell und der

möglichst vollen Ausnutzung auch der aus dem Himmelsraum zu
uns einströmenden Kräfte und Stoffe .

An den Gedanken gemeinsamer Berwaltung der Erde knüpfen
sich mm aber Gewissens - und Rätselfragen ergreifendster Art . Ist
so etwa » denkbar ohne den abiolutesten Sozialismus und Kommu -
nismus ?

Und ist der Uebergang dazu von der fetzigen Geld - und Inter -
»ssentenwirtschast , der Uebergang zu Staatsbetrieben oder gar zum
organisierten Kommunismus denkbar ohne die schrecklichsten Gewall¬
toten ? Nun ot | o! Da « Wesentliche der ganzen Zükunftsentwick -
lang des Erdenlebens ist das Berschwinden jeglicher Ge¬
walttat . Ueberall muß di-> Güte und Großmut in erster Linie

zur Gellung kommen , wie es einmal Bismarck bei Expropriation » -
fragen ausgesprochen hat .

Aber der Milllarismu » ! Nun , auch diese vergangesiheitsein -
richtung wird neue Blüte und Herrlichkeit erleben , wenn fle nicht
mehr der zerstörenden Gewalttat , sondern in den Lüsten und in den

Meeresttefen , ebenso wie auf den Ozeanflächen aller Zonen der Er -
forschung der Wellgesetze und der Sicherheit und Wohlfahrt de «
Menschenlebens zu dienen hat .

Das Meer und die Schiffsausrüstung werden in ihrer Geltung
al » bloß « Berkehrsemrichtung immer mehr die Konkurrenz des

Effendahnwelen » erfahren , zy lammen mit de » Luftfahrten und de «

verbindenden Wirkungen der Telegraphie und der immer um -

fassender «» drahtlosen Telegraphie und Telephonie » wo » die nord -

amerikanischen Siedlungen in Sibirien auch schon ins Auge gefaßt
haben . Dann wird der heroische Militarismus auch nicht mehr ge -
zwungen sein , zuwider seinem eigenen hohen Ehrgefühle , , « zu
dulden , daß Spionage , geheime Fonds und Rennsportlotterie mit
ihren korrumpierenden Wirkungen auf fein Konto geschrieben
werden .

Ich brauche nicht länge mtt solcher Klangfarbe von der Zu -
tunft der Erdenwell zu reden . Wie viel wäre noch zu sagen auch
von der Zukunft der Presse , die ebenso wie der Milllarismu » Glän -
zendes an Energie leistet imb doch zur Kultur der Erdenwell
Höheres und Bedachteres bellragen könnte , sicherlich auch bei -

tragen wird .
«

Mlheim Aärster . dessen menschheitsgläubiger , güttger Geist
auch aus dieser noch inmitten de « Krieges gehaltenen Ansprache
leuchtet , ist Dienstag abend in Bornim bei Potsdam im SS. Lebens -
jähre sonst entschlafen .

Er war ein deutscher Professor , der auf seinem Spezialgebiete
— als Direktor der Berliner Sternwarte und al » Leiter de «
Eichungswesens — Tüchtiges geleistet hat . Aber er war auch beut -
scher Professor in jenem umfassenderen Sinn » , den einst das Boll
mit dieser Bezeichnung verknüpfte : Idealist von reinster Gesinnung ,
allzeit mutiger Bekenner und freigesinnter Demokrat . Seine wissen -
schafllichen Bestrebungen verknüpften ihn mit der Internotionasi .
sierung der Wissenschaft . Cr ' war Präsident der internationalen
Maß - und Gewichtskommission und hervorragend an der «uro -
päischen Gradmessung und der internationalen Crdmessung be -
telligt — er war MUbegründer der astronomischen Internationale .
Aber weit über diesen Rahmen hinaus spannt « er den Kreis feiner
Tätigkeit .

Ueberall ! wo es galt , durch freie Organisation dem Polte
Kultur zu vermitteln , war er an der Spitz «. Er hat die . Urania "
( 1888 ) mtt ins Leben gerufen , um der Wissenschast «ine populäre
Stätte zu schaffen , ebenso die Vereinigung von Freunden der
Astronomie ( 1891 ) und schließlich auch die Gesellschaft für ethische
Kultur ( 1892 ) , die zwar nicht die von ihm erhoffte Bedeutung für
die sittlich « Erneuerung der Gesellschaft erlangen konnte , aber doch
in praktischer Kulwrarbell mancherlei Gutes geschaffen hat . In den i

Lebensfragen und Lebensbildern " ( 1900 —1005 ) und den Gebens -
« rinnerungeo und Lebenshoffnungen " Hot er feine vielseittgen Be¬
strebungen und Erfahrungen niedergelegt . Auch als Kalender -
reformer ist er hervorgetreten . Ueber all diesen Arbeiten und
Kämpfen aber hat er in dem iaiserl chen Berlin immer wacker
seinen Mann o standen — strahlte als Zentralsonne sein grund -
gütiges Herz , nach allen Seiten Wärme und Licht spendend . Deutsch .
land hätte viele solcher Professoren im Dienste der Allgemeinhell
gebrauche » können Aber es gab nur «inen Wilhelm Förster .

. Der Kretsprnch . " Zu den modernen D' ihtern . hie nur die Bor -
Herrschost starker GeMlswerte , das Suchen nach neuen höheren
Menschhellszielen und nicht die Sucht nach äußeren Bühneueffekten
zum Expressionismus führt «, gehört Fritz vrsop , dessen neue «

Drama . Der Freispr uch " bei der Uraufführung im B a d i »
schen Landestheater zu Karlsruhe einen starken Erfolg er -
zielte . Droop sucht dos Heil des Gegenwartsmenschen im Ethos
und berührt dabei zwei der tiefsinnigsten Menschheitsproblem « : die
Tragik der letzten Einsamkeit und das heilige Wunder des Mutter -
tums . Die seelische Einsamkeit des Menschen ist der ttefere Grund
für die Anfechtbarkeit alles äußeren Rlchteramts , das nur ein « un -
überbrückbare Kluft zwischen Menschensatzung und eigenem Ge .
wlsien aufreißt . An diesem Konflikt geht der Held de » Dramas ,
in dem sich stürmische Iuyendkrast mll heiliger Sehnsucht nach
höchsten Zielen paart , äußerlich zugrunde , als er den falschen Weg
zur Freiheit einschlägt und , um sich von starken seelischen Hem -
munqen zu befreien , seinen unbekannten Peiniger tötet . Im dra -
mattschen Höhepunkt berühren sich die beiden Motive , denn in dä »
monischer Schicksalsverkettung trifft der Sohn gerade den Mann .
der einst an seiner Mutter zum Verräter geworden war . In der
Gesiall der Mutter , die dem Sohn den Weg zur Selbstbefreiung
und den Rückblick in lichter « Sphären zeigt , hat Fritz Droop ein
tiefe « Symbol für sein eigene « Ziel geschaffen . Der Wille zur 2er -
söhnung der Generationen kommt selbst in Form und Stil zum Au » -
druck : in der knappen Prägung seiner Lei : sätze ist «ine Füll « herz .
blutdurchtränkter Lebensweisheit zusammengeschmiedet . Die Beet -
hovensche Musik , die die dichterischen Höhepunkte weihevoll krönte .
soll nicht melodramatischen Effekten dienen , sondern die letzte Stei -

gerung seelischen Erlebens darstellen . R.

Ilorkan Geyer .
. Der deutschen Zwietracht mitten in das Herzt " ,
So ruft er aus , der tapf ' re . Beyer ,
Und stößt sein Mesier in den Kreis .

Ich seufze auf und bin erschüttert ; '

Die Wangen mir verbrennen schier —
Bor Zorn und Weh mein Körper zittert .
. . Der deutschen Zwietracht mitten in da » Herz ! " ,
Sie ist ' s, die uns zerspllltert .

. Der deutschen Zwietracht mitten in da » Herz ! ' , .
Sie reißt das Letzte nieder .
Die Welt , die aus den Fugen ist ,
Harrt Eurer bang . Bereinigt Euch . /
Und aufwärts geht es wieder . j . A. _

Dbeater . Maria Ier Itz a von der Mener Staoteoder . wird noch
in diesem Monat ein neue » Gaillpiel im Cdarlotiendnrger Operndause
geben . ( TaSea am 29. Januar . Elisabeth , ' die Rech , In der �jübin ' . i

Dt « Masken - Redoute im Araßen Schausvielbau «, die die Mit -
glleder de » Deutschen Theater » zu wohltätigen Zwecken veranstaite ». ist
aus den Ii Februar verlegt worden .

Deutsche » Wandertheater für Deutschpale « . Di » beuttcheu
Tbealer in Ichotn , Bromberg und Polen sind in volnisch « Ratlonattbeater
umgewandelt woiden . Si wird daher ei » deutsche « Wandertheater sür
PomrnereUen und Posen geplant .

Da « vild de « letzte « voluische » RelchStaa » . Der polnische Staat
bat au « österreichi ch - m LtaaiSbefitz da « S - -' . u - . Der Reichstag zu
Warschau tm gahr , »77 »' «ngetaust . De » Preis betrug M 000 000 ftrmtM .
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Groß - Serlw
Ein Leülgenheim .

Der Freireligiösen Gemeinde von Groß - Berlin ist es noch
Ueberwindung erheblicher Schwierigkeiten geglückt , ein Werk in
Angriff ZU nehmen , das allseitige Anerkennung finden dürfte .

In der Pappel - Allee 15 . auf dem Nebengelände des Friedhofs
der Freireligüzscn Gemeinde , ist das kleine schmucklose Lerwoltungs -
gebäude , dos aus den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
stammt , verschwundeir Fleisjige Hände regen sich seit Monaten und
lassen zwei auf der neuen Ideen des Gemeinschaftssinns beruhende
vierstöckige Gebäude erstehen . Hinten ein Gartenhaus in Anlehnung
an die vorhandene Bortrogshalle der Gemeinde , das Ledigen -
heim , enthaltend 45 kleine Zinnner für Alleinstehende und Ledige .
Erdgeschoß und erste Etage sind mit Räumen für Speise - , Bibliothek - ,
Lese - , Schreib , und Sitzungszimmer versehen . Im Kellergeschoß be -
finden sich die Badeeinrichtungen für die Bewohner . Jedes der
Wohnzimmer soll Glocke und Telephon zum Oekonom des Hauses
erhalten , während elektrische Speiseauszüge nach allen Etagen den
Bewohnern hie Möglichkeit geben , ihre Mahlzeiten im eigenen Heim
einzunehmen . Die Zimmer werden möbliert und mit voller Ver -
pflegung abgegeben .

Auch das vordere Gebäude , Einküchenhaus , sst bereits bis

zum Erdgeschoß fertig Hier entstehen in jeder der vier oberen
Etagen fünf kleine Wohnungen von zwei und drei Zimmern , jede
mit Badeeinrichtung und Klosett versehen . Jede dieser Wohnungen
besitzt einen separaten Korridor . Es können daher die Zimmer auch
cwzeln an solche abgegeben werden , die größere Rämne wünschen
und für ihre Wohnungen mehr ausgeben wollen . Auch hier erfolgt
die volle Verpflegung durch die Gemeinschaftskiich «, die ein tüchtiger
Oekonom übernehmen fall . Glocke , Telephon und Speiseaufzüge
vermitteln hier ebenfalls den Verkehr init der im Erdgeschoß ge -
legenen Gemeinschaftsküche und Restauration . Die Wohnungen des
Vorderhauses sind hauptsächlich sür Familien gedacht , deren Mit¬
glieder beruflich tätig sind .

Die warmen Mahlzeiten können je nach Wunsch mittags , nach- '
mittags nach 5 Uhr ( englische Arbeitszeit ) oder abends eingenommen
werden . Im Parterre des Vorderhauses und in dem Verbindung - -
bau zwischen diesem und dem Ledigenheim sind die Restaurations -
räume . Speisesäle und die Zentralküche mit allen modernen und
hygienischen Hilfsmitteln untergebracht .

Die erste Anregung und der Grundstock zu dem Werk « wurde
von einem leider bereits verstorbenen Gönner der Gemeinde gegeben .
Ein solches Werk in der heutigen Zeit zu vollenden wurde aber nur
möglich durch die tatkräftige Beihilfe des Wohnungsverbandes und
erster städtischer Autoritäten des Finanz - und Bauwesens , die bis
zum ausführenden Baumeister und Architekten in dankenswerter
Weise ihr großes Könneu völlig selbstlos in den Dienst der guten
Sache gestellt haben .

_

Schneefall und Straßenremlgnng .
Wer ist schuld ?

Der plötzsiche Schneefall hatte Berlins Straßen in ein wüstes
Gebirge schmutziger Schneeberge oerwandelt , das so lange zusammen -
hielt / - bis das gleichzeitig einsetzende Tauwetter die traurige Herrlich -
keit verflüchtigte und in den unterirdischen Kanälen verschwinden ließ .
Da einige sich dabei nasie Füße Hollen , einige Wagen stecken blieben
und der ganz « Matsch sich auch sonst sehr unangenehm bemerkbar

machte , was in jedem Winter bei starkem Schneefall der Fall zu
sein pflegt , so wurde wieder ( hauptsächlich von der niemals fehlenden
Ullsteinpresie ) weidlich auf die Straßenreinigung ( im Hinblick auf
den bösen und unfähigen „ roten " Magistrat ) geschimpft . Der Be -
triebsrat der Straßenreinigung sendet uns nun auf dies « Angriff «
hm eine sachlich gehalten « Zuschrift , der wir falgendes entnehmen :

Die eingestellten Hilftarbeiier konnten , weil sie durch den Regen
völlig durchnäßt , nicht die volle Schicht aushalten . Die Kalamität der
Schneebeseitigung liegt in der ungenügenden Ausnutzung der Schnee -
pflüge , welche' bisher teilweise noch mit Ponys beipannl werden . Am
17. Dezember v. Js . machte der Betriebsrat einen Versuch mit einem
Kraftwagen als Vorspann . Das Ergebnis war , daß ein Schneepflug
mir Kraftwagen mindestens vier pferdebeipannte Schneepflüge

ersetzt Der Betriebsrat beantragte , mit einer genauen Ein -
teilung , schriftlich bei der Direllion die Inbetriebsetzung der
Kranwagen zum Voripann für die Schneepstüge und ersuchte um
Beschleunigung . Wäre nach dieiem Antrage verfahren , hätten die
Berliner Bürger um 8 Uhr paisierbare Hauptstraßen gehabt . Statt
die Borarbeiten zu erledigen , verfertigte die Direktion eine Ver »
Warnung sür den Betriebsrat , weil dieser angeblich durch den an -
aestellten Versuch seine Pflichten überschritten hätte . Dieses
Schreiben erhielt der Betriebsrat am Morgen des 18. Januar d. IS .
zur Kenntnis . Durch das Eingrerien des Herrn Stadtrats Poetzsch
am 18. Januar d. IS . morgens 9 Uhr auf der Direktion , gelang es
dem Betriebsrat , einen Kraftwagen zum Schneepflug zu erhalten ,
welcher auch soiort in Betrieb gesetzt wurde . Es war nun möglich ,
eine große Fläche zu reinigen , weil dieier Pflug ununterbrochen
arbeiten konnte . Am Nachmittag wurden noch weitere 4 Krair -
wagen in Betrieb gesetzt , welche im Beisein des Berriebsrats bis
7 Uhr abends mit gutem Erfolg gearbeitet haben . In der Zuschrift
wird noch betont , daß dieie Betriebsleiter , Herren Baurat Szalla
und Subdireklor Nobiling . nach Ansicht des Betriebsrats absichtlich
der neuen Stadtverwaltung und der Bürgerschaft Schwierigkeiten
bereiten .

1 Mark öie Straßenbahnfahrt .
Der Magistrat beschloß gemäß dem Vorschlage der Ver -

lehrsdeputation den Tarif der Straßenbahn auf 1, — M. zu er -
höhen . Ferner sollen Umsteigefahrscheine zum Prei ' e von

iültigkeitsdauer
ES sollen weiter Zeit -

. . 90 . - M.
. . IIS . - .
. , 14o , — g
. . 225 , — -

1,50 M. zur Ausgabe gelangen , deren
auf zwei Stunden festgesetzt wird .
karten ausgegeben werden , und zwar :

für eine Linie
für zwei Linien

. . . . . .
für drei Linien

. . . . . .

für alle Linien . . . . . .
Schülertaiten

. . . . . . . .
20, - �

Arbeiterwochenkarten für fi Fahrten 5, —
» für 12 Fahrten 10 , — ,
„ für 48 Fahrten 40, — „

Für Fahrten , die auf den Linien der ehemaligen Spondauer ,
Köpenicker , Heiligenseer und Steglitzer Straßenbahn — demnächst
auch auf denen der Teltower Kreisbohnen — zurückgelegt werden ,
betragen die Fahrscheine 0. 80 M. Die neuen Tarife sollen nach
der Zustimmung der Stadtverordnetenversammlug , die alsbald

beantragt werden wird , in Kraft treten . Die Einführung von Not »

geld ist mit Rücksicht auf die Tarissätze von 1, — M. bzw . 1,50 M.

abgelehnt worden .

Kommunale Sewirtschastung öer örennstoffe .
Ausgehend von der Auffassung , daß die Sozialisierung der

Kohle nur von größlem Wert sür die Gesamtheit sein kann , wenn
auch der spekulative Privathandel ausgeschaltet wird , tritt der Be »
triebsrat der Kohlenversorgung des Magistrats Berlin für die
Kommunalisierung der Brennstoffe ein . Er isr sich wohl bewußt ,
daß dem Magistrat momentan die nötigen Mittel fehlen , um den
privaten Handel durch Ankauf zu verdrängen . Der Betriebsrat
macht jedoch den Bonchlag , daß die schon bestehenden kommunalen
Holz - �und Kohlenplätze ausgebaut und mit geringen Kosten neue
erschlosien werden , um aus diese Weise neben dem spekulativen
Privathandel ein kommunale » Konkurrenzunternehmen auf¬
zumachen . Die Kleinhändler , soweit sie sich zur sozialistischen
Wirtschaftsform bekennen . also der Gemeinbewirtschaftung
aller Werte zustimmen , müßten zur Mitarbeit herangezogen werden .
Sie müßten ihre Arbeitskraft zur Verfügung stellen und ihre Ge -
schäste im sozialistischen Sinne weiterführen . In seiner Begründung
bemerkt der Betriebsrat u. a. : „ Es kann nicht oft und scharf genug
betont werden , daß der Gewinn ans einer Wertsteigerung der
Allgemeinheit zuzusühren ist , und nicht , wie eS im System der
kapitalistischen Winschaitsforni liegt , zur Bereicherung eines einzelnen
dienen darf . Wir Berliner Bürger sind in der Mehrzahl Sozialisten .
Wenn wir uns alle gegenseilig verpflichten , von kommunalen
Wirtichaflsplätzen unsere Brennstoffe zu bezieben , führen wir uns
damit den Gewinn selbst wieder zu . So erhalten wir uns unsere

»rergenste Schöpfung , die sozialistische Gemeinde Berlin , lebenSiähig .
Das Berliner Kohlenwirtschastsjahr läuft Ende März ab . d. h,

die bis dahin geltenden Kohlenkarlen , auf die wir die ranonierie
Kohle bekommen , wird durch die neue Karte abgelöst . Bei diesem
Wechsel der Karten wird gleichzeitig die Kundenliste neu ausgelegt .
Jeder Kohlende , sehende darf sich einen neuen Kohlenhändler suchen .

Nun Genosien und sozialistisch denkende Bürger Berlins , tut
Eure Pflicht und tragt Euch in die Kundenliste des kommunalen
Brennstoffhondels ein !

Die Barrk der Gemeinde « .

Im Hause des früheren Kronenkoffees , in der Kronen »
st r a ß e , in unmittelbarer Nähe der bewegten Friedrichstraße ,
wohnt zwischen Lüstern in Bronze , Pfeilerspiegeln und einer noch
ganz kaffeehausmäßigen Ausstattung eine Bank , die sich im
Konzern der übrigen Kap' talsstät/en dieser Gegend in wohltuender
Bescheidenheit betätigt . Es handelt sich um eine gemeinwirtschast »
liche Angelegenheit , die vielleicht später in der Lage sein wird , vor -
bildlich sür andere notwendige Einrichtungen dieser Art zu wirken ,
um den „ Giroverband der Kommunalverbände der
Provinz Brandenburg . Der Verband hat sich trotz der
Kriegszeit gut entwickelt : aber feine gemeinnützigen Einrichtungen ,
die in erster Reihe den bargeldlosen Verkehr durch lieber »
Weisungen fördern , aber auch Privatpersonen zur Verfügung
stehen , sind der Bevölkerung noch nicht in ihrer Bedeutung bekannt .
Um hierüber Aufklärung zu verbreiten , hatten der Vorstand und die
Direktion des Brandenburgischen Giroverbandes gestern die Presse
zu einer Besichtigung - n ib. Geschäftshaus eingeladen . Der
Verbandsvorsteher , der frühere Schöneberger Bürgermeister Macho »
wicz , wies darauf hin , daß die Giroverbände das sind , was die
Reichsbank für das Reich und die Seehandlung für den preußischen
Staat seien : eine Vereinigung auf öffentlich - rechtlicher Grundlag « .
Ihre Banken , die Girozentralen , die gleich den Staatsbanken und
Sparkassen mit dem Recht der Mündelsicherheit ausgestattet sind ,
beruhen auf dem Grundsatz , daß jeder verfügbare Pfennig der
kommunalen Kassen und Sparkassen in die Kasse der
zuständigen Girozentrale fließt , und daß das so gesammelte Geld
wieder in den Dienst der Gemeindeverbände gestellt wird . Als
Vertreter der Direkrion gab Stadtrat a. D. Hirschfeld « inen
Ueberblick über die Entwicklung des Giroverbandes . Im ersten
Jahre seines Bestehens 1915 betrug oer Umsatz 90 Millionen , 1920
aber schon 32 Milliarden ! Der Verkehr der wichtigsten , der Giro -
abteflung , stieg in derselben Zeit von 2,1 Millionen auf rund
2 Milliarden , die Zahl der Posten von 1280 auf 220 871 . Der Be -
trog der hereingekommenen kurzfristigen Gelder wuchs von 4. 7 Mit -
lionen auf 652 Millionen , der Betrag der Depots von 259 000 Mk .
auf 730 Millionen . Das Personal vermehrte sich von 5 auf 360
Köpfe , die Zahl der angeschlossenen Verbände von 23 auf 159 . Nach
der neuen Satzung von 1919 ist dem Giroverband eine größere Be -
weglickkeit gestattet : er kann olle Geld - und Börsengeschäfte ab -
schließen . Jeder Inhaber eines Sparkassenkontos kann sich zu allen
Ueberweisungen der Giroobte ' lung bedienen .

„ Gaskaukloneu " werden nicht nur kl e i n e n Gas künden ob oer .
langt , foobld sie mal mit der Zahlung des Gosgeltes im Rückstand
geblieben sind . Ein Arzt , der vermutlich einen stärkeren Gasver -
brauch hat . meldet uns , daß auch ihn die Verwaltung der Städtischen
Gaswerke plötzlich mit einer Kavtionsforderung überrascht «. Er
glaubte , in sechzehn Jahren die Gasrechnungen stets pünktlich be »
zahlt zu haben , aber auf seine Frage nach dem Grund der Kautions -
forderung antwortete die Direktion mit der Behauptung , er habe
doch öfters nicht pünktlich gezahlt . Es wird für die Inhaber von
Wohnungen mit einem oder zwei Zimmern ein schlechter Trost sein .
zu hören , daß gelegentlich auch ander « Leute , die sonst als tredit »
würdiger gelten , mit solchen Maßregelungen drangsaliert werden .
Der Arzt wirft die Froae auf , ob nicht nächstens eine Kaution auch
für die zu zahlenden — Steuern gefordert werden wird , damit bei nicht
rechtzeitiger Zahlung die Steuerkass « sich Deckung schaffen kann .
Nein , das braucht nicht erst zu kommen — für Arbeiter , Angestellte
und Beamte ist ja schon der vorweggenommene Steuerabzug ein »
geführt , der auch so ein « Art „ Kaution " sein soll .

Verü « und die Vinnenschiffahrf . Stadtrat S ch ü n i n g. der
Dezernent für das städtische Hafenwesen , wird am 21 . Januar , abends
7 Uhr in einer vom Verbände der Privatschiffer veranstalteten öffent -
lichen Versammlung in der Reuen Philharmonie , Eöpenicker Straße
über dos Problem „ Berlin und die Binnenschiffahrt " sprechen .

Aebernahme der Tettower Kreisbahn . Der Berliner Magistrat
hat die Uebernahme der Teltower Kreisbahn und ihre Verschwel »
zung mit der Straßenbahn beschlossen .

Zum Direktor des Verliner Pfandbriefamles wurde an Stell «
des Geheimen Regierungsrats Dr . Minden , der am 1. April nach
mehr als fünfunddreißigjährigem Wirken beim Berliner Pfandbrief »
amt in den Ruhestand tritt , der Maaistratsrat Dr . Walter Pre »
rauer in der gestrigen Sitzung des Magistrats gewählt .

Tie Insel Java und die Auswandcrungsfrage . Ueber dieses
Tbema ipricht am 27. Januar , abends 8 Uhr . Dr . von Faber , Direktor der
botanischen StaatZanstalien aus Java , im Oberlichtsaal der Philharmonie .
Vorjghrung von Lichtbildern .

Ueber Argentinien und die AusmanderungSfrage spricht Pastor
Babick aus Argentinien am 3. Februar , 8 Uhr abends , in den Hohcnzollern »
salen , Moabit . Bandelstr . 35.

16 )

Schweres vluk .
Borna « von Zuhani Aha .

„ Ins Kirchdorf . "
Der Bruder kam hinter ihm her . holte ihn auf dem Weg

zum Strande ein .

„ Gehst du wegen dieser Sache ins Kirchdorf ? "
„ Es bleibt mir ja nichts anderes , wie die Dinge stehen . "
„ Nein , gewiß nicht . Hast wohl gedacht , von uns wäre

jemand mitgegangen . "
„ Habe ich darum gebeten ?"
„ Nein doch . "
„ Was sprichst du dann davon ? "

„ Es wäre ja zu helfen gewesen — deshalb bist du ja
wohl doch gekommen . Aber du wirst selbst verstehen , daß es

nichts nützt , wenn nur die Männer eines Gehöftes mitgehen . "
„ Wenn es nichts nützt , dann nützt es nichts . "
„ Es sind auch eilige Sommerarbeiten , muß geschwendet

werden und sonst . "
Iuha hatte nicht die Absicht gehabt , noch mehr zu sagen ,

konnte es aber nicht zurückhalten :
„ Man Hot sich nicht um eilige Sommerarbeiten geküm

wert , wenn einmal der Bär unter dem Vieh gewütet hat . "
„ Es ist nun dach ein Unterschied zwischen einer Bären -

Hätz und einer Jagd aus die Schemeikkas in Karelien . "

„ Und um eine Kuh ist es mehr schade als um einen Men »

fchen ? Mancher ist schon um Geringeres nach Karelien ge -

gangen . Aber ich wußte ja schon , als ich kam . daß Marja hier

kein Schaf wert ist , geschweige denn eine Kuh . Nur ange »

nehm ist es euch , daß sie einem Wolf in den Rachen ge -

fallen ist . "
Iuha stieß sein Boot vom Lande , setzte sich an die Ruder

und fuhr davon .
Er ruderte so, daß vorn die Wellen schäumten und der

Strudel des Ruders gelb aufleuchtete wie das Auge eines

wütenden Ochsen . Tief drückte er ein , und lang zog tr aus .

Er wird Marja doch retten . Der Propst wird helfen . Der

Propst , der alte Mann , hat selbst eine junge Frau . Er kün -

digt es is der Kirche ab . läßt vielleicht sogar den Botenstab

» mgehen . brinjzt aus jedem GeHost einen Mann auf die Leine .

um die Gefangene zu befreien . Der ist ein Mann , der ist doch
ein anderer Mann als all die anderen . Ist doch e i n tüch -
tiger Mann in der Welt ! Wenn der hilft , dann bedarf es des

Beistandes der anderen nicht mehr . Wenn der Alte mit dem

Fuß auf den Boden stampft , dann ellen die Männer herbei
wie zu einer Feuersbrunst .

Es ging auf den Morgen zu , als Iuha in einer Enge
zwischen zwei großen Seeflächen dahinniderte ; er zog die
Ruder aus dem Wasser , ruhte aus und lieh das Boot von der

Strömung treiben .

Der Propst hat selbst eine junge Frau , nahm sie in dem -
selben Jahre , wo ich die Mar, « heiratete . „ Kehr dich nicht
daran , was die Leute sagen . Nimm nur die . die dir gefällt .
Sieh nicht auf ihre Armut . Jugend ist besser als Reichtum . "
Und als er uns getraut hatte , kam er und gab uns die Hand .
„ Möget ihr glücklich werden, " sagte er zu Marja , und „ Möget
ihr glücklich werden, " sagte er zu mir und lächelte . Die anderen
warnten vor einer Jungen : „ nimm kein Kind, " der Propst
wünschte uns Glück , und der mußte es bester wissen , da er

selbst eine Junge genommen hatte . . . . Dort auf der Land -

zunge waren wir die Nacht , die erste Nacht nach der Trauung
. . . wie neben ihrer Mutter schsief das Mädchen , die Hand
an meinem Hals , auf den Nadelzweigen beim Holzfeuer . Wo

mag sie jetzt sein ? Hockt vielleicht irgendwo , an einen Baum l

gebunden , weint nicht , denkt aber : „ komm und hilf , Iuha » !

komm und hilf . Iuha , solange es noch Zeit ist . "
Ich komme , ich komm » ! Der alte Propst wird uns helfen .
Die Nacht hindurch ruderte Iuha . Die Morgensonne stach

ihm in die Augen , auf dem Spiegel des Wassers blinkend , als
er schließlich am Ufer des Pfarrhofs anlangte . Im Hause
schliefen sie noch . Er setzte sich auf die Treppe eines Speichers .
Von dem Rudern « während eines Tages und zweier Nächte
ermattet , verfiel Iuha für eine Weile in Halbschlaf . Als er

sich daraus aufgerüttelt batte , begann er auf und ab zu gehen ,
um nicht wieder einzuschlafen . Er kam zur Kirche , die da in
der Nähe lag . Sie sah hart und unfreundlich aus , Türen und
Luken geschlossen , in den Fenstern etwas Kalles und Gleich -
gültiges , wie im Blick eines Wildfremden .

Es mochte auch hier keine Hilfe zu finden fein . Der

Propst wird gewiß die Männer hier vor der Treppe der

Sakristei um sich versammeln . „ Dem Iuha hier hat ein Wolf
sein Einziges genommen , solltet ihr euch nicht mitsammen
ausmache » und dem Diebe nachjage » ? " Hie sage » kein Wort ,

schauen nur mit stumpfen Blicken drein . Was kümmre ich sie .
wo nicht einmal die eigenen Brüder . . ? Was liegt ihnen
an Marja und mir ? Wieviele kennen uns ? Was bin ich
überhaupt hierher gekommen ? Hätte doch allein gehen
sollen .

Im Pfarrhaus klirrte ein Fenster , und in der Sonne

blitzte eine Scheibe . Der Propst war aufgestanden , öffnete
feine Tür und rief Iuha herein .

Und als der alte Mann seine Erzählung vernommen hatte ,
da geriet er in Eifer , seine Augen schwollen , und er wurde über

seinen ganzen kahlen Schettel rot , während er mit kleinen

Schritten auf und ab ging :
„ Welche Gemeinhell ! Der eine bewahrt ihn davor , daß

er von Banditen ausgeraubt wird , gibt ihm Speise und Trank
und macht ihm in seinem eigenen Speicher ein Lager und be -

handelt ihn als seinen besten Gast . . . und der spielt den

Freund . . . und nimntt das Beste , was der andere hat , sein
Einziges , feine junge Frau , sein Allerliebstes . . . "

Iuha wurden die Augen von Tränen schwer , und in

seinem Gesicht riß es . aber zugleich hätte er vor Freude lachen
können , als er den Probst so sprechen hörte .

„ Sie war mir , sie war mir lieb . Eher hätte er mein Haus
leeren und in Asche legen können . .

„ Hätte er nicht in seiner Heimat so viele gehabt , wie er

sich wünscken tonnte ? Da kommt er und raubt und schlepvt
mit Gewall eines anderen Weib fort ! Eines anderen Weiol

Fangen die hinter der Grenze schon wieder an umzugehen wie

früher in den Kriegsjahren ? Nun kann ja niemand mehr
sicher sein , daß sie ihn mit sich nehmen — beim Beerensuchen
oder auf der Weide . . . muß doch auch unseren Weibsleuten ein

für allemal verbieten , mit den Kindern in die Beeren oder auf
den See zu gehen .

Der Propst schritt , in dieser Weise anklagend , auf und ab

und wurde immer ausgeregter . Gleich sagt er es , gleich ver -

spricht er seinen Beistand , da er schon für seine eigene Frau
fürchtet . Gleich sagt er es , da brauche ich gar nicht zu bitten .
Aber der Propst fuhr nur fort :

„ Ja , das ist nun eine traurige Geschichte , armer Iuha . "
Der Propst dachte nach , sah Iuha an . . . Jetzt sagt er es !

Aber der Propst sagte :
„ Wenn er sie ober freigelassen hat . nachdem er — "

„ Nachdem er was ? bebte Iuha zusammen .
( Ivrtj . folgt . )



Mischveliesenmft . 50, Pattuoc bis auf fncUersS ttetb « Sie |
„ C I " und ,C II " Saiten nach Lifte HI , das heixt mit je ' /< Liter Boll -
milch belieserr . Am 20. Januar werden die 1I, und Vi Liter Kranken -
karten voll beliesert ; die Vi Liter Kranientarten erhalten außerdem am
20. Januar rine Büchse ausländische gezuckerte Kondensmilch zum Preise
von 8,7Z M. Die übrige Belieferung bleibt wie bisher . Die angegeben «
Beliesirung bezieht sich nicht aus die seit dem 1. Oktober 1920 zu Berlin
neu hinzu gekommenen Gemeinden .

An der Volkshochschule Groh - Berlin beginnt am Donnerstag , den
20. Januar 192l , im Institut sür Meercsiunde . Georgenstr . Üs/llö , der
Bortrag von Dr . A. S ch a r s s über antike Kunstgeschichte in Umrissen .
Karten an den bekannten Bertaufsslellen und an der Abendkasse .

Kommunaler BoltSbtldungsauskchuft Reinickendorf . Die Bor -
bereitungSttunden zur Jugendweibe haben bereits begonnen und finden
statt sür Reinickendors - Oft : alle Donnerstag , nachmittags Vs5 ~6 , in der
1. Schule , Lindauer Straße , für Remickrndors - Weit alle Dienstag , nach¬
mittags Vjö —6, in der V. Schule , Auguste - Biitoria - Allec . Eltern , welche die
Anmeldung bisher versäumt haben , werden ersucht , dieselbe noch jetzt an
den angegebenen Stellen durch die Kinder selbst vornehmen zu lassen .
Kinder , die an den Vorbereitungsitunden nicht teilnehmen , tonnen zur
Jugendweihe nur zugelassen werdsei , wenn sie in der GeschästSstelle Oes
Kommunalen Volksbildungsausschusses gemeldet werden .

i ? in Svagner - Liszt - Abend mit dem Blüthner - Orchcster findet am
Dienstag , den 25. d. M. , abends Vz8 Uhr . in den Hubertussalen statt .
Karten zu 3,50 M. find in den GemeindeoerkausSftellen und bei den
Partcisunttionären erhältlich . Erwerbslose haben sreien Zutritt .

Hrost - Serliner partemachrichten .
Freikag , den 21. Zauuar . 7 Ahr , Prachlsäle All - Berlin . Blumcnslr . 10 :

Genosse Abg . Anton Tlemec - Prag spricht über das Thema :
. Die Sozialdemokratie in der Tschechoslowakei " .

Zahlreichen Besuch erivartet Der Bezirksoorstaod ' der S . P . D.

Heute Donnerstag , den 20 . Januar :

ffiohUtel » Wedbing . Sämtliche Elternbeiräte uvb sozialistischen Lehrer
werden zu einer Sitzung 7 Uhr bei Kerfin , Pankstr . 60, eingeladen . Referent
Genosse Schräier .

74. Abt . lgehlendorf ) 8 Uhr AuherordenUich « Mitgliederversammlung im
Lindenpark , Berliner Str . 8. Tagesordnung : Neu « Beschlutzfastung Uber die
Angelegenheit de» sseste » und Berichterstattung de» Bezirksvorstand, ».

7?. . 78� 7«. Abt . ( Schöneberg ) 7>H Uhr Mitgliederversammlung in der
Hvhenzollernfchul «. Beiz ige r Strotze .

06. Abt . ( Reukälln ) 7 % Uhr Bezirkvsersommlung bei Amelungsen ,
Echwarzostrotze . Illr den «Z. Bezirk .

Ii .2. Abt . ( Baumschule nweqi 7 Uhr ffunkttonärversammluna bei Haß.
Zuugsizialisic , Erupp « Tempelhof . Mariendorf : 7 Uhr össeniliche Bersainm .

lung in der Echuloula KursUr. stenstrotzc . Thema : „ Dos Gebot der Stunde " .
Ref . Heinrich StrSbcl . — Gruppe Neukölln : 7 Uhr Jugendheim Nogatstr . 66.
Einteilung der Wahlwanderunzen . — Gruppe Treptow : 7 Uhr Jugendheim
Elsenftr . 3. Bortrag „ Auswärtige Politik ". — Gruppe Friedrichohagen : 7Vj. Uhr
bei Schulz , Friedrlchstr . 8l , Einteilung der Wahlwanderungen — Bdreffe des
Agitationsletter » sstr Wilmersdorf . Friedenau : Genvfie Schnell ,
Wilmersdorf , Hanauer Str . 6.

Beamte und Angestellte der Reichs - , Staats » und Gemeindebetriebe . Joe !
öffentliche Versammlungen . Thema „ Die Beamten und die Landtagswahle »" .
Patzenhofer Braueret , Turmstr . 26. Ref . Regierungsrat Goslar und Hermann
SxanoU ) , Pressechef im Oberprästdium Hannover . Andreas - Festsäle , Andreas -
strotz » 21. Nefcrcnt Dr. Foth , Referent im NeichsorbeitZministcriunr .

Reichstagsöebatte über Sapern .
Präsident tobe sdung getreten . Im allgemeinen hält es die Reichsregie -

eröffnete um Z Uhr dl « Sitzung mit einer Ansprache , in nichtfür angebracht , in die p o l i z e i I i ch en 21 n_ g e leg e n- .

er des Svjährigen Gedenktages der R e i ch s g r u n d un g gedenkt . Helten der Lander elnzugreisen . ( Hortlhort . bei den

Di - Lage unseres Landes und des deutschen Voltes rät nicht dazu , ! So » , und Kommunisten ) D. e Re . chsregierung lst be, dem ge -

dieser Ereignisse mit lauten Festen zu gedenken , aber in Ernst nngen Bestände der Reichswehr nur in ganz außerordentlichen

und Festigkeit rich ' en wir uns auf . um auch in trüber Zeit S- llen ' N der Lage , eme L° ndesreg,erung zu unterstutzen : d. ese

das gewonnene Gut der Einheit fest zu bewahren . ( Beifall . ) Wir : muß in erster L. n . e aus pol . ze . l . chem Gebiet die Berantwortung

arbesten dem Tage entgegen , an dem niemand mehr es unternimm » . ! elbst ubernehmen . Nach den Noten der Kommun. stenher�chaft
die Ebenbürtigkeit unseres Landes im Kranze der forderten weite Kre . se der bayerischen Beoolkerung e . nen g r ° -

Völker zu bestreiten , indem wir die Gleichberechtigung�oren Schu tz. ( Zuruf von ltnks : D. e Q r g e s ch u n d S ch u tz !)

wiedererungen haben durch Werke des Friedens , Gaben des Geistes i « oyern
und die aufbauende Arbeit unserer Nation . Wir sehen auch mit
Zuversicht dem Tag « entgegen , da die gegen ihren Willen
von uns getrennten deutschen Landsleute ihre
Selbstbestimmung wiedererlangen , und an dem keine fremde Ge -
walt mehr die Deutschen des ehemaligen Oesterreichs hindert ,
den Weg zu ziehen , den sie frei gewühlt haben . Erst dann wird die
volle Einheit des deutschen Volkes erreicht sein , des deutschen Volkes ,
das kein anderes Volt bedroht und das seine Einheit
nur begründen will auf der friedlichen , sreien Willens -
bestimmung seiner Angehörigen . Diesen Angehöri -
gen , möglichst allen , wieder ein glückliches und freudiges Dasein zu
erringen , diesem Ziel sei unser « Arbeit in der deutschen Republik
geweiht . ( Lebhafter Beifall . )

Präsident Löb « gedenkt dann des Ableben » des Abgeordneten
Legten ( Soz . ) . dessen sachliche Tätigkeit ihm Ansehen und
Anerkennung auch außerhalb seiner politischen Freunde und
über die Grenzen unseres Lande » hinaus eingetragen hat . ( Der
Reichstag hat sich zu Ehren des Verstorbenen von den Plätzen
erhoben . ) Präsident Läbe gedenkt weiter des verstorbenen
früheren Reichskanzlers Dr von B e t h m a n n H o l l w e g , der
feine Arbeitskraft in trüber Zeil dem Hause gewidmet hat . ( Die
Abgeordneten , mit Ausnahme der Kommunisten ,
haben sich von ihren Plötzen erhoben . ) Wir wollen uns nicht in
den Streit versenken , der sich an seine Arbeit geknüpft hat . Im
Angesichte des Todes überbrücken sich die Gegensätze . ( Zurufe der
Kommunisten : Er ist ein Kriegsschuldiger ! Zwei Mil -
lionen Tote ! — Lebhaft " Pfuirufe im ganzen Hause . ) Die
gute A b s i ck t wird ihm kaum von irgendeiner Seite bestritten
werden . Wenn der Erfolg der guten Absicht nicht immer ent -
sprachen hat . so ist dos kein Grund , ihm eine stille Ehrung zu
versagen . ( Lebhafte Zustimmung . )

Vor Eintritt in die Tagesordnung verliest der Abgeordnete

steht mit Rücksicht auf die Forderungen der Entente auf
Entwaffnung vor der Möglichkeit einer Umgestaltung
seiner Schutzmaßnahmen , was eine neuerliche Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit mit sich ziehen könnte . Das sind die

Gründe , weshalb die Reichsregierung lange Zeit eine ab -
wartende Stellung eingenommen hat und sich auch heute
noch eines plötzlichen Eingrifies enthält . ( Zuruf von den Unab -

hängigen : Kohr regiert , nicht Sie ! ) Allerdings erachtet
die Reichsregicrung die A u s r e ch t e r h a l t u n g der westgehen -
den Bei immungen des Ausnahmezustandes bei der fortschreitenden
Beunruhigung der Bevölkerung für bedenklich . Die bayerische
Regierung hat der Reichsregierung schon setzt zugesagt , die

Beschränkung nichtpolitischer Versammlungen wegfallen zu lasicn .
Die Reichsregierung hofft , im Verhandlungswege mit der baue -

rischen Regierung zu einer Verständigung zu gelangen und

ersucht den Reichstag , von einer Beschlußfassung zur Aufhebung des

Ausnahmezustandes in Bayern zurzeit abzusehen .

»inhhilz Sei
Gatow a. ft.

Oefsentliche Wählerversammlungen :

itähn «, Berliner Str . 38. Ref. : Erich Kuttner .
Roferent Ernst Tost .

lerna : Sozioldcuiolrati « und Londtagswahlen .

Morgen Freitag , den 21 . Januar :

der Funktionär « und der tätigen Genosse » bei

Schellbach , Kömgin- EIisabeth - Sir . 6,

»2. A»t . 8 Ilhr Sitzung
Blossin. , Stargarder Str . 3.. . . . . .

- - - - - - - - - -
-

714 bij
stektor Blum .

I ») Titz Utzr Bezirksversammlungen . 30. u. 87. Bez. Belzer ,
Treptower Str . 23. 66. Bez. Ruppelt , Katser . Friedriä ?. Str . 172. 88. u. 82. Bez.
Kellert , Kaiser - Friedrichstr . 88. 81. u. 86. Bez. Bertel . Schudomostr . 3/4.
88. u. 84. Bez. Ellnz - l , Moretschlir . 1. 65. Bez. Wiltowitz . Rtchardstr . 6t .
86. u. »8. Bez. Schmidt , Saal «. , Ecke Unstrutstrotze . 69. Bez. Warnstädt , Thü¬
ringer Str . 22.

SKSncberg . Fri - deoau 7 Ilssr Sitzung der Gonossen . die fich an der Land -
«ztzgitation deteili - en wollen , bei Honsel , Borberostr . 10.

Bund religiöser Sozialisten ! 8 Ubr spricht Pfarrer Aner in Lichterfelde in
bor Auln de » Reolgnmnastum » Drokestr . 72/76 über da » Thema „ Wie Nebt der
Mensch von beute zur Kirche ?" — Der Bund hat in Lichterfelde für die Wahlen
am 23. Januar eine eigene List « aufgestellt , die allen wahlberechtigten Sozia -
listen hiermit emvfohlcn wird .

Steglitz . 8 Uhr große Lffentliche Wahlerversammlung in der
Aula des Lyzeums Rothenburgftrafie . Thema : „ Hinaus zum Wahlkamps ! " Ref. :
Preutzischer Finanzminister Genosse » ü d « m a n n.

Uebermorgen , den 22 . Januar :

26. Kreis ( Reinickendorf ) 6 Ilhr Kreisvertretorverlamnilung im Wittenauer
Rothou «. Auf je 26 Mitglieder ein Delegierter . Delegiertenkarten sind im
Sekretariat oder beim Kroisvorsttzenden zu haben .

An alle im Verein Arbeiter - Jugend mitarbeitenden Parkeigenosiea
und Rcserentea !

7 Uhr im Zentralingendheim , Lindenftr . 3, Konferenz der rrwnchsenen Mit .
nrbeiter . Reserent Genosse Weimann . Thema ! „Unsere Bildungsarbeit im
Arbeiter - Zugend - Berein " .

_ _ _ _ _

_

?ugenüveranfta ! tungen -
heute y�S Uhr :

Zentralingendheim ! Lindenftr . 2. Diskusfionsabend : „Zwecke lind Ziele der
Arbeiterjugend " , - Lichtendern : Jugendheim Müggelstr . 16. Mädche , iahend .
— Reinickendors - West: Jugendheim Lokal Etchhornsir . 60. Vortrag : „ Wo, ist
Sozialismus " . — Schmargendoes - Jugendheim Vreitestr . 38 II . Diskussion ».
abend . — Schönhauser Vorstadt 1: Jugendheim Schule Sonncnburger Str . 20.
Bortrag : „ Die Urgrschichte der Mark " . — Stegtitz - Frirdenau ! Jugendheim
Schule Friedenau , Osfenbacher Str . 6». Dtskussionsabend . — Tempelhos :
Jugendheim Lnzeum Germanigstr . 6H. Mädcheuabend . — Zvhanutsthal :
Jugendheim Johannes - Werner . Etr . 21. Vortrag : „ Die Romantik der Land .
ftiotze ".

Mus aller Welt .
Zugzusammenstvß . Bei Fr oh n leiten ( Steiermark ) sind in¬

folg « falscher W« ichenst «llung zw « i Güterzug « zusammen »
g « st o ß e n , wobei 17 Personen Verletzungen eriittrn haben .

Ein polnischer Wacherbeamter verbunaert . Während di « spanische
Gesandtschaft in Warschau „ wegen unzureichender Ernäl >rung " ihren
Sitz nach D a n z i g ( ins Ausland ! ) hat verlegen müssen . oerzeichm «n
die Warschauer Blätter ein anderes charaiten ' stisches Vorkommnis ,
das ihnen das Wucheramt mitgeteilt hat . Vor einigen Taaen starb
an Hungertyphus das Mitglied des Wucheramtes Kleczynski .
Der Berflobene , der viel « Dienstjahre hinter sicki l )at , war Beamter
der zehnten Klasse mit Zuschlägen für «ine mittler « Famili « , denn
er hatte eine Frau und drei Kinder zu ernähren . Die E n t l 0 h »
n u v g war so, daß d' e Familie in . einer Kellerwohnung
hauste .

Sport .
Wrel» Tvrneeschast Schönebeeg - Beeliv

abend Jahresversammlung
A. - ?. -

n
U. «0�89,1. Sonn
Uhr. - tv - M. . ? ! .

�W » ( Mitgl . d
„ der 1. M. . A. bei Dro

Jahresversammlung 8 Uhr. — Sonutog
Halle Wrangelstrahe . Turnworte Punkt 2 � . . . W. . . ...
tag : Bernau , Plätzensee . Hellsee , Bernau . Ads. Stett . Vorortbhf .
Tovrtltenvrrein „Die Naturfreunde " ( Ortsgruppe Kdpentck) . Sonntag :
Wanderung . Abf. Echtes. Bhs. 7 >4 Uhr , ab Köpenick 7. 8Z bis Erkner .

. bet Drogge. , 7' 1 Uhr. — 2S. M. . ?1.
2V Uhr Oessevitsche « Turnen , Turn .

Uhr . — Freier Wanderiuud . Sonn .
7,40 Uhr, -

Läcknitz.

Briefkasten üer Reöaktion .
Jeder wr den Bricikaften destimmten Anfrage füge man

ein . Rummer bei. Briefliche Auskunft wird
einen Buchstaden

un » ein , Nummer bei. Brieflich « Ausfunfi wird nicht erteilt . Etltge An-
tragen trag « man In der Juristischen Sprechstunde . Lindenftr . 3. I. Hof vor -

«err « lints . vor . Schriftstücke und Beriräg « stnd mitzubringen .
Kegdt - Raungnstratze , bei der Austeisung des . . Eäpenlcker Feldes " in den

rziger Jahre » des 16. Jahrhundert « vorgetcheu , wurde anfänglich Dennewitzviert .1 W
strotz. - benannt .
meiste , v- aunpn . — Georg Wen
Kiechensreund «, Borfitzeuder Herr Paswr Dch, » Berlin , Äielesstraße 33.
burger Str . 84 ( 6—2) . — 4. B. 67. Ratalq v. Efchstrut ist das Pseudonpm Mr
firn Rataly #. »nobtlsdoqt - Sttukmholl . Vvhuott (ft ims nicht HcIomI - h

erhielt ihren jetzigen Namen 1864 zur Erinnerung an Bürger -
id«. Meisten . Anfchrift : Bund sozialttzischcr

Paswr
Natal »

Dr . Leos ( Kom. )
einen Protest seiner Fraktion gegen die Feier der
Reichsgründung . Die Reichszründung bedeutete keine Eini -
gung de » deutschen Volkes , dos weiterhin in Klassen ge -
spalten liegt , sondern es war das Werk der Bismarckschen
Blut - und Eisenpolitik und de » aufstrebenden Kapitalis -
mus . Die Revolution hat an dem Klaflenstaat nichts geändert .
( Die nächsten Worte de » Redners gehen in lauten Schluß - und
Pfuirufen unter . ) Die nationale Zukunft Deutschlands kann
nur gesichert werden durch das deutsche Proletariat in S 0 l i d a r i -
tät mit Sowjetrußland durch die Solidarität der Prole -
tarier aller Länder . ( Lachen . )

Das Haus tritt sodann in dir Tagesordnung ein .

Interpellation über Sapern .
Es folgt der Antrag Aderholt ( II . Soz . ) betreffend

Außerkraftsetzung der von der bayerischen Re »
gierung auf Grund de » Art . 48 Abs . 4 für Bayern getroffenen
Maßnahmen .

Abg . Soldmann - Franken ( U. Soz . ) :
Die Unterdrückung der Versammlungsfreiheit

und jeder freien Meinungsäußerung in Bayern durch den Bela -
gerungszufiand ist unerträglich geworden . Nur eine Regierung
von der Unfähigkeit des Ministerkums Kahr braucht
ihn , weil sie anders nicht regieren kann . Jeder auch nur etwas
freiheitlich gesinnte Mensch ist schutzlos der Willkür der
Regierung preisgegeben . Unsere Zeitungen werden um
der geringsten Kleinigkeiten willen verboten ,

gegen die offene konterrevolutionäre Vrcpaaanda der mon -
orchistischen und antisemitischen Blätter geschieht nicht da »

geringste .

Selbst Versammlungen der Gewerkschaften und der B e -
t r i e b s r ä t e werden schikaniert und verboten , ver -
boten werden auch Versammlungen des Republikanischen
Führerbundes . Wie innig die militärischen Leiter in Bayern

mit den Führern des Kapp - Puksche » zusammenhingen ,

beweist ein bisher unveröffentlichtes Telegramm von Lüttwih an
General von TNoehl , worin die Einsetzung eines Diktators für
Bayern und die Unterstellung des Wehrkreiskommandos unter
Berlin gefordert wird . Aber trotzdem können die Ludendorff
und Hoffmann ungestört ihre Ränke gegen die Re °
publik weiterspinnen . Rur von dieser Seite wird dauernd Be -
imruhigung hervorgerufen . Aus der anderen Seite hat man in
Nürnberg am 211. August 1920 eine völlig ruhig verlaufene De -
manstration der Arbeitslosen von der ganzen Garnison mit
Lanzenreitern und schweren Maschinengewehren anseinandertreiben
lassen . Gegen einen Umzug von friedlichen 150 Jugendlichen wurden
Maschinengewehre und Flammenwerfer aufgeboten , während man
wiederum 100 000 Orgeschleule bewaffnet in München herumspa -
zieren ließ . ( Redner trägt weitere Fälle van gewaltsamen Unler -
drückungen von Arbeiterdemonstrationen oor . ) Die Zensur ist
nach der Reichsoerfasiung ausgehoben , aber oon Moehi , dies Muster -
exemvlar eines Staatskommissars , hat sie wieder eingeführt .
Als bei der Urauffühning von Wedekinds Drama „ Schloß
W e i i » r st e i n " ein wüster Radau verübt wurde , hat man nicht
die Skandalmacher zur Ruh » verwiesen , sondern das Stück ver -
boten . Dieser ganze unglaubliche Zustand hat wahre

Orgien der Reaktion

zur Folg ». Di�l sogenannten B o l k s g c r ich t e , gegen die es
keine Berusungsinstanz gibt , sollen eigentlich nur gemeine
Verbrechen aburteilen ! sie werden aber benutzt , um an y o l i t i -
schen Verbrechern die obscheulichste Klassenjustiz zu üben . Die'
bayerische Regierung heuchelt Reichstreue und sabotiert alle
mißliebigen Reichsgesetze und die bürgerliche Mehrheit
des Landtages ist ihr dabei willfährig . Das politische Spitzel -
wesen in Bauern ist eine unerhörte Schmach . Der Belagerungs -
zustand unterstützt den Ausbau der Orgesch und der anderen
reaktionären Organisationen . In den letzten Verhandlungen im
bayerischen Landtag Hot man sich darauf berufen , daß Reichspräsi -
dent E b « r t sich, weil er den Ausnahmezustand nicht austjebt , da ,
mit einverstanden erklärt . Da » ist ein äußerst befchömendes Zeugnis
für einen Mehrheitssozialisten . Die Gewalimaßnahmen , die man
siegen die Arbeiter anwendet , sind eine bewußte Provoka -
t t o v , well man in der Atistchnyng der Arbeiter wieder einen
Grund für die Lufrechterhaltima des Ausnabmezuftnndes hätte
Layern als „ Ordminaszelle des Deutschen Reiches " will auch auf
andere Länder hinsichtlich de « Ausnahmezustandes aufmunternd
wirken . Der Ausspruch des baneriichen Kultusministers vor einigen
Wochen in Nürnberg von der „ einstweilen versunkenen Kaiserkrone "
sagt alles . Die Reichsregierung ist es ihrem Ansehen schuldig ,
wenn sie sich nicht zum Mitschuldigen machen will , den Ausnahme -
zustand sofort a u f z u h ebe n.

Reichsminister des Innern Dr . Koch :
Die Reichsregierung ist zur Rochprüfung der Notwendigkeit de »

Ausnohmezustonde » mit der hayerijche » Legienmg t « Berhj » -

Bayerischer Staatssekretär Preyer :
Im Reiche sind über die Verhältnisse in Bayern zum Teil

ganz falsche Gerüchte im Gange , auch die Ausführungen des

Abg . Sollmann entsprechen nicht den Tatsachen . Die Grundlage
des derzeitigen Ausnahmezustandes in Bayern bietet Artikel 48 der

! Reichsverfassung und die auf Grund der Reichsverfassung erlassene
Verordnung vom 4. November 1919 . ( Zuruf links : Es besteht ja
keine Reichsverfassung in Bayern ! ) Orgesch , Einwohnerwehr usw .
haben mit dem Ausnahmezul ' and nichts zu tun . (Gelächter links . )
Die Reichsreqierung ist der Staatsregierung Kohr für die Wieder -

Herstellung der Ordnung zu herzlichem Dank verbunden .
Der B a t e r der Ausnahmebestimmungen ist nicht die Regierung
Kohr , sondern die sozialistische Regierung Hoffmann . ( Zu -
ruf links : Nichts als Quatsch , wo sind denn die Tatsachen ? )
Das Ministerium Hoffmann legte den allergrößten Wert auf die

Einbringung dieses Gesetzes , denn die Zustände des damaligen April
waren eine Schmach für jede Regierung . ( Zuruf links : Wer hat
Ihnen denn das aufgeschrieben ? Kahr , Heim oder Luden -

darfst — Heiterkeit . ) Wer glaubt daran , daß die Kommunisten
die Waffen abgeliefert haben ? Die Aufrechterbaltung der Ruhe
und Ordnung ist Sache der bayerischen Regierung . Wenn aus den

Ausnahmebestimmungen ein Dauerzustand wurde , dann müssen dies
die Kommunisten auf ihre Rechnung setzen .

Abg . Vogel ( Soz . ) :
Wir stimmen dem Antrag zu , über dessen verfassungs »

rechtliche Zulässigkcit nach Artikel 48 der Reichsverfassung kein

Zweifel bestehen kann . Es handelte sich , worauf der Reichspräsident
ausdrücklich hingewiesen hat , um eine vorübergehende
Verordnung , die durch den Reichstag jederzeit
aufgehoben werden kann . Der Belagerungszustand ist

nicht nur völlig überflüssig geworden , er ist auch ein ganz
einseitig gehandhabtes Werkzeug in den Händen der Reaktion .

Durch die Zwangsmaßnahmen können die Ursachen der bayerischen
Unruhen nicht beseitigt werden , sondern nur durch soziales Ver -

ständnis und Anpassung an den Geist der neuen Zeit . Wenn Herr
von Kahr die Uneinigkeit des Volkes beklagt und von der Gleichbe -

rechtigung aller Staatsbürger spricht , so sind das angesichts seiner
rigorosen Ausnahmebehandlung gegen die Arbeiter nur leere
Worte , v. Kahr hat selbst zugegeben , daß die Zahl derjenigen
Arbeiter ständig wächst , die sich bemühen , für eine ruhige Aufwärts -

entwicklung zu arbeiten . Wie reimt sich das mit seiner Behauptung
über das Wachsen der kommunistischen Partei ?

Brüstet man sich nicht fortgesetzt , Bayern sei ein Vorbild an

Ordnungswillen und innerer Ruhe ? Ueberall sonst im

Reiche , auch im Ruhrrevier , geht es ohne Ausnahmezustand . Ich

weiß wirklich nicht , welche ganz besonderen Gefahren ihn in Bayern

nötig machen . Die Meldungen über die Bewaffnung der

bayerischen Kommuni st en haben sich als

Schwindel und Fälschung

erwiesen . Die Bayerische Regierung läßt sich von ihren vielen

Spitzeln und Achtgroschenjungen über die Bolksstimmung

ganz falsch informieren . In den Geheimberichten werden
Redner und Beschlüsse angeführt , die niemal »

existiert haben . ( Hört ! Hört ! b. d. Soz . ) Aber der Regierung
Kahr genügen solche Gerüchte , um den Ausnahmezustand nicht nur

aufrecht zu erhalten , sondern noch zu erweitern . Jetzt müssen sogar
Mitgliederversammlungen von künstlerischen , wissen -
schastlichen und geselligen Dereinen van der Polizei ge -
n e h m i g t werden . Das ist eine völlig sinnlose Belästi -
gung , die eine ungeheure Vermehrung des Beamtenapparates er -

fordert . Die Betriebsräte werden durch die Schikanen an der

Ausführung ihrer notwendigsten Aufgaben gehindert . Der

„ Bayerische Kurier " hat es ganz offen ausgesprochen , daß es dabei

gegen die Sozialdemokraten

geht und nicht nur gegen die Kommunisten .

Won will einen Konflikt provozieren .

um der Entente die Notwendigkeit der bayerischen Einwohner -
wehren oor Augen zu führen . An die Ausrufung der Räte -

repubiik denkt niemand . Bon P u t j ch p l ä n e n kann

höchstens auf der rechten Seite die Rede sein . Der Stadtrat

Nürnberg wendet sich mil Einschluß aller Parteien , auch der

Bayerischen Bolkspartei und der Bayerischen Mittel «

Partei gegen die verfassungswidrigen Lerordnun -

gen der Regierung . ( Hört ! Hört ! ) In München sammeln sich
alle Anhänger eines monarchischen Umsturzes und Revauchekrieges .
Denen tut man uichts , ober die Arbeiterführer find
rechtlos , selbst die Schughaft wird noch widerrechtlicherweis «
angewendet . Die Passivität gegen die Reaktion ist verständlich , wenn
man bedenkt , wie die bayerische Regierung täglich gegen die Reichs -
Verfassung Sturm läuft , Ich verweile nur auf die

eigenmächtige Auslandspoliiii
und die Berweigerung der Auflösung der Einwohnerwehren . Nicht
umsonst hat Escherich sich gerühmt , die bayerisch « Einwohnerwehr
sei so stark , daß sie jeder Regierung ihren Willen auf -
zwingen könne . Bon dieser Macht wird reichlich Gebrauch ge -
macht E » trägt nicht zum Ansehen Deutschlands bei , wernt sich
das Reich durch Bayerns Schuld Frankreich gegenüber ständig i * der
Rolle de » Pitt st eller » bewegt . Wir müssen hier einmütig
für die Aufhebung eintreten , wa » Ich besonders den Demo -
k raten an » Herz lege . Die Reichsregierung aber muh das ihrig «
tun , um verfassungsmäßige Zustände auch in Bayern herzustellen .
( Bravo ! b. d. Soz . )

Abg . Emminger ( Bayer . Volkspartei ) :
vergleicht darauf den jetzigen Ausnahmezustand mit dem zur Zeit
der Räterepublik . — Eine Gefahr von Osten besteht
noch , wir müssen gegen jede Reaktion gerüstet fein . Wenn Luden -
d a r f f zugunsten eines Putsche » von rechts miteingreifen würde ,
so würden geg . » ihn genau so wie gegen jeden
anderen alle gesetzlichen Maßnahmen geltend gemacht werde « .
( Gelächter ßntk ) Ja dieser xolüijchea Frage läßt sich der Bugec



Am Freitag , 14 Januar ,
ist unfu lanzjährtaer
Kollege 16/2a

Robert Momberg
fanft entfdilaftn . Cr war
nn » ein lieber Mitarbeiter
unb werben wir sein An-
benken str Ebren halten .

Dlc EWSschernng finbet
deute vorm 1t Uhr, im
Krematorium tbertchtstrrche
statt ,
via Konegen der Firma

R. Freund .

MGeld ! ! !
Er iebe Wertsache . Höchste An-

uisvretse sti : Psanbschem «.
Brillaniea , «oibgezenilänbe ,
Tevuiche , Bücher usw. Wolll ,
Friedrich *ir . 4I Ill . Sieftodjftt

Statt Kartttt

Hugo Israelski
Ktmnarzt

Elfriede Israelski
gib . Heierheff

Vermählte

Hagen - Vorhalle , 16. Januar 19n

sttrsttnng I
webe, solange Vorrai reicht,

ia ungewaschene Oflflll0fli(f)C
Schafwolle ad. Bei Abnahme v.

» Pfd . an per Pfd . 18 Rlilk!

. 1? Marl
SrSstere Po it. debeutend billiger

Sarantt »! Zurürinahmr

Bartogsolm Boniie om�
Drrsa . ubgrschäst — Frrnkuf 4S

Hltmetalle
stupfer , «rssing . giu «. stlni
unb Biet , auch PlaUu Sold - u.
Silber brach kauft
'

leMLnklö- Ieiitnae .
KoUbna « pl > Mim « C
( hermannolatz ) . «ipl . l » du

Verband fherechtretorm
Orlsgropp « Berlin .

Nlohsto Sltiuiig Sannabmd , 22. Jan Dir , abeeids 8 Uhr ,

Restaor . 6re ! flenberger,JerasaIemcrSt . 8
Aus der Tagesordnung ;

Referat des KSiocr Verbandsvoreltzcndene
Heber den Mtaml der Bewecnne rar
Krleiehteroiig der Kheacheidunfe « .

Beaprechung des Berliner Verbandseyndlknai
Ueber den Entwarf eine « neuen Ehe -

McheldansHrcelitH . 23/10
mr FREIE AUS SPRACHE - W «
Interessenten als Ollste willkommen Der Voretaad .

Homßopath- Ünstitnt
( icscblecbts - , (laut - , Haruleld .
Kid In Urin Verengung , frische
u. alte Fälle . Schnelle , sich .
schmenl . Behdlg . 50) Jhr . Praus.
Härder , FrledrlCMtr , lllb ,
C)eon lunS ' Pate tt *\e CL.? d_ii

»ebenverdienstiarStraßeiihSiidler !

Ad"rcuh "A. Rlimars
Camphaueen <8aar ) II

Abteilung X

Skndelasse ehemaliger

M Her Aldeiter
' scho » » HO

Sonntag , den LZ. Januar
Vormittage 0' / , Uhr

SeveralverslNWlsvg
I » Berliner Logen . Restaurant

Klein « Auguststr . 14
T ag « o or b nu n g;

I. stassen - unb Iahrtabertdst ,
S. Bericht der Rcvtsoren .
S. Wahl von Borstanbzmttglie

der » <1. Vorsitzender , Ren»
bant , 2. Echristttihret ) .

4. Wahl der Äevilaren .
Aiilgllebodnch legitimiert .

vor Dorftand
I . A. : Id. W e g N er . l »
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kupier
Zinn dsw .

Qoertsilber , Zahngeiiisse,
Piatin-. Colli-. Silbcrinneli,

kauft

Bronneoslr . 11
Beusselstr . 20
Fennstr . 48

Wcidenweg 72 .

Metallbetten
StahIbraKtnatrotzen , frtnbtt -
betten . Avisier an jedermann .
Katalog fr. Elsenmobeltabrlk ,
Suhl In Thllr . 33. 15

Kupfer ,
Messing , Zinn .

Ifirotlldt « VItaetallc
kaust su Tagespreisen .

Nene Hochstraße 38 .
Händler Srtrapretse . *

2 Plattcuwagen .
1 gr . GeschäftSwage « ,

1 Pferd ( Fuchsf
wq Tiilich . d «ett . zu verlauten .

tol . 1 i. idudervolkskuotiEi
Schaparftr . 54 .

I�aucherdauk ! !
iSäf Das sicherst . Mittel , da *
R % Rauchen ganz od. teilw .
■Relmustell . Wlrkg . »er -

M bluffend . Auskunft uma ,
Vers San J\ itlk . Qg. EDglbreclil ,
München Hb, Knruzinerstr . »

. . . beweist mir die unverwüstliche Kraft und Lebensfähigkeit unserer deutschen Industrie .
Dieser Satz ist dem Schreiben des Herrn SiechttanwallS und

Notars Friedrich Wilhelm Voiz aus Itzehoe vom L. November lviA »

eninommen ; aber lesen Sie , bitte , selbst .

Herrn Optiker Ruhnie , Hamburg .
Ich danke Ihnen sehr für die prompte und überrascheitd gut «

und reelle Ausführung meiner Bestellung und steh « nicht an , Ihnen
unumwunden meine aufrichtigste Snerkennung fllr Ihre Leistung
auszusprechen . Daß derartig solide Preis « heute noch möglich sind ,
beweist mir die unverwüstliche Kraft und Lebensfähigkeit unserer
deutschen Industrie . Ich werde mich mit Vergnügen zu Ihren

ständigen Kunden zählen und Sie nach Kräften empfehlen .
Mit dem Ausdruck besonderer Hochachtung

K. D. Soh .
Rechtsanwalt und Notar .

Wir freuen im ? , daß es sich in obigen Zeilen um unsere Fabri «
bete handelt . „Billig und schlecht� war unser Grundsatz noch nie .

LSohl aber strebten wir danach , den höchsten Grad der Leistungß «

fähigkeit zu erreichen , der darin besteht , hervorragend gut « iQualttät

zu mäßigen Preisen zu liefern . In dieser teuren Zeit ist dies

doppelt schwer . Wie weit eS un « gelungen ist , davon sollen Ei «

diese Zeilen überzeugen .
Em Augenglas oder eine Fastung kann noch so gut und noch

so volllommen fein , wenn beides Ihre individuellen Ansprüche nicht
erfüllt , so find Sie damit trotzdem nicht zufrieden . Wir müssen
also sowohl Gläier wie Fasfungen Ihren Wünschen und Brdürf «
nisten genau anpanen , um Sie zufrieden ,u stellen , und die « ist da »
ZZeien unserer Garantie ! Wir garantieren nicht nur für die

Qualität und Haltbarkeit unterer War « , pndsrn unsach dafür , Sie

zufrieden zu stellen . Um diese Garantie erfüllen zu können , müssen
wir auf Vollkommenheit sowohl unserer Ware als auch unserer
Bedienung halten . Würden wir etwas weniger Gutes liefern oder
leisten , so müstten wir infolg « des groben UmtauichS . der dielen
Arbeit und Kosten , die unS dadurch erwachsen würden , zugrunde
gehen oder bald mehr imzufrieden « als zufriedene Kunden haben .

Trotz unserer soliden Ware zerbricht noch genug durch Unvor »

stchtigkeil usw . , so hast wir unseren Kunden in der Garantiezeit für
ca . eine halbe Million Mark Reparaturen umsonst machen , die ohne
unsere Garantie hätten bezahlt werden müsten . Daß eine solche ®a «
rantie nicht wertlos ist , muh sich jeder sagen , der nicht gegen seine
bester « Ueberzeugung urteilt . Weitere eineinhalb bis zwei Millionen
Mark sparen unsere Kunden jährlich allein beim Einkauf unserer
preiswerten Bläser , abgesehen von den Ersparnisten an den Fastungen .
Denn wollten wir die vom Optiler - Berband festgesetzten Mindest «
preis « erzielen , io wnfeien wir die Preise unserer gangbarsten Gläser
um die Hälfte erhöhen , unsere Preise für die teuren Exira - Bläser , wie

zylindriiche , torische und Doppel - Fotut - Gläser . aber meist verdoppeln .
Sie kaufen also »in Paar solcher Extra - Gläser hei uns für den Preis .
den Sie bei andern Optikern für ein einzelnes Blas zahlen müsten .

Besonder « wertvoll für �Sie ist unser Gold - Doublj , welches
Ihnen vollwertigen Ersatz für echte « Bold bietet . Sie erhalten
darin «ine Augengläserfastung . welch « äußerlich reine « Gold ist ,
während nur der Kern aus unedlem Metall hergestellt ist f im An -

sehen und Tragen bleiben diese Fastungen also stets goldgleich . Der

Preis der Gold - Doudlö - Fasttingen richiet sich nach Stärke und Güte
der Goldauflag « ; die billigeren Qualitäten , welche nur ein « ganz
dünne Schicht Gold von minderem Wer « haben , rühren wir über -

Haupt nicht . Dt » besseren Oualitätsu dagegen , welche « jeder Weis »

unserer Garantie entsprechen in bezug auf Haltbarkeit und gold -
ähnliches Aussehen der Fassungen , führen wir in den billigeren
Preisen von M. 10 . 30 bi » M. 20, —. Wenn Sie dagegen mehr aus -
geben und eine Gold - Doublö - Fastung laufen , für die wir 2 oder gar
3 Fahre Garantie leisten , so erhalrm Sie stets eine vorzügliche
Oualitot , die Ihnen dauernd Freude bereiten wird . Da wir nun
niemand in feinem Vertrauen zu unserer Leistungsfähigkeit und der
Güte unserer Waren enttäuschen wollen , verpflichten wir uns , fall »
Sie mit unserer Ware nicht zufrieden sind und Sie trotz einmalig « » «
Umtausch noch etwa « daran auszusetzen haben , Ihnen ohne Wider - -
rede den vollen gezahlten Betrag zurückzuerstatten . Sie sollen auch
da » Gefühl haben , bei uns zufriedengestellt zu werden .

Nun laden wir Sie freundlichst ein . uns reckt bald zu besuchen ;
bitte , kommen Sie heute noch . Wir versprechen Ihnen , um uns de «
Worte des Herrn Notars votz zu bedienen , Sie sollen sich ebenfall »
mit vergnügen zu unseren Kunden zählen . Je flotter unser Ge -

schäft gebt , mit um so grösterer Lust und Liebe sind GeschäftSführec
und Verläufer bei der Sache , denn sie sind am Umsatz interessiert »
Sie selbst werden Ihre helle Freude haben an der gediegenen Arbeits
der netten Bedienung und nicht zuletzt an dem ersparten Gelde . Und
wenn am andern Morgen der Dirrltor die grohe Kaste au » unirre »
28 Geschäften anlagt , schmunzelt auch unser Chef ganz besonder » .
d. h. er schmunzelt immer , denn er weist , ein kleiner Nutzen vo »
einem sehr grosten Umsatz macht bedeutend mehr für ihn aus , al «
ein noch so groster Nutzen von einem kleinen Umsatz , tvle ihn ei «

einzelnes Geschäft nur erzielen kann .
Optiker Ruhnke ,

28 Geschäfte in Brost - Verlin , Hamburg , Düsseldorf und Basel .

Fablike » in Rathenow und Verl « .

weder von einem Ludeftdorff noch von irgendeinem aus Nord -
deutschland Konimenden etwas hineinreden . Di « Regierung Kohr
hat sich gegen den Kapp - Putsch treu auf den Boden der
Rcichsverfassung gestellt .

Abg . Strathmann ( D. Rat . ) : Der velayerungszustand ist
nichts anderes als eine sehr wohlgenieinke vocbeugungsmaßregel
der bayerischen Regierung . Die Erfahrungen mit der Räterepublik ,
die Münchener Geiselmorde und das übrige Blutoergießen dürfen
sich nicht wiederholen . Selbst der Münchener Gesellenmord kommt
auf das Konto der Räterepublik . Wer weitere Blutvergießen her -
beiführen und Meuchelmorde wie den eines Adler verewigen will ,
der hebe den Ausnahmezustand auf . sBrovo rechts . ) Am Sckluß
ergeht sich der Redner in eine vom Haus mit Heiterkeit ausgenom -
mene Haßrede gegen Berlin .

Reichsminister koch : Die letzte Entscheidung über verfastungs -
rechtliche Frage . liegt bei der R e l ch s r e g i e r u n g , die zu ihrer
Zurückhaltung nicht verpflichtet ist . Sie führen nur den Kvmmu »
nisten Waffer auf ihre Mühlen . ( Zuruf Abg . K o e n « n: Unser «
Mühlen werden schon klappern . Was haben Sie in Bremen getan ? )
Wenn Abg . Koenen mein Sch - ciben nach Bremen nicht
anerkennt , so darf er mein Eingreifen in Bayern nicht
fordern . Ich wende nicht zweierlei Recht cm, eine zentralistische
Anmaßung gegenüber den Ländern lehne ich ab . Große Schwierig -
keiten wären uns erspart , wenn das Reich in großen Fragen «in -
beitlicher geführt wäre . Herrn Bogel sage ich. daß ein Gesetz
über den Ausnahmezustand vorbereitet wird .

Abg . Marehki ( D. Dp. ) : Wir lehnen den unabhängigen An -
trog ab , da der Ausnahmezustand notwendig ist , um den offen
eingestandenen Umsturzplänen der radikalen Linken vorzubeugen .
Die Haltung der ZNehrheitssoziasistcn gegenüber der radikalen
Linken ist äußerst unklar . Wenn die Rechtssozialisten selbst in Ge -
fahr sind , wie bei der Besetzung des „ Borwärts " , so nehmen sie gern
die Hilfe der geschmähten Offiziere an . Aber nachher sind sie mit
den Radikalen wieder ein Herz und eine Seele . Jedenfalls möchte
ich lieber Minister in Bayern als in Preußen sein , ( l ) Wir er -
kennen Bayern an als votbildlich für Ordnung , Sicherheit und
Freiheit .

Abg . Meland ( Dem ) : Wir sind mit der Regierungserklärung
einverstanden und holten ebenfalls die Aufrechterhaltung des De -
lagerungszustandes für unerwünscht . Ein direktes Eingrei -
f e n des Reiches lehnen wir ab

Auf Vorschlag de « Dizeprösidenten Bell wird hierauf die Be -
ratung dieses Gegenstandes abgebrochen und eine Reihe von Peti -
tionen ohne Aussprache erledigt . Das Haus vertagt sich auf Don -
nerstag 1 Uhr . Nachtragsetat der Eisenbahner , Fortsetzung von
heute . Schluß 7 Uhr .

Wictfdyoft
Da » Kalisyndikat braucht keinen Absalz !

Das deutsche Kaliiyndilat hat einen Antrag an den
Reichskalirat auf Erhöhung der Kalipreise um SO bis
55 Proz . gerichtet . Es begründet diese bescheidene Forderung mit
eiuer Reihe höchst anfechtbarer Zahlen , von denen wir nur einige
mitteilen wollen . So behauptet man . die Inlandspreise hätten
im Jahre 1020 nur 60 Proz . der Betriebskosten gedeckt , die Selbst -
kosten seien noch diel höher gewesen . Die dadurch entstandenen
Verluste seien zu 88 Proz . aus den AuSlandSerlösen gedeckt worden ;
diese fallen in Zukunft weg . da der Auslandsabsatz infolge der
Weltwirtschaftskrise stockt . Also : da » Kalisyndikat hat m i t V e r -

lust gearbeitet !
Dieser Rechnung stellen wir die intereffante Tatsache gegen -

über , daß die Kuxe von 80 Kaliunternehmungen in dem angeblich
verlustreichen Jahr 1920 im Werte a u f annähernd das Drei¬
fache gestiegen find . Sie stiegen im Kurse von 1043 auf 2887
Millionen Mark — eine bei Berlustwirtichast recht eigenartige Sache .
die den Wert der Zohlenganke ' . ei des KalishndikalS grell bcleuchietl

Welche Wirkungen die bisherige Preispolitik des
Kalisyndikat « gehabt hat . dafür gibt eS selbst treffende Beispiele :

. Auf 46 Werten mußten wöchentlich 1 —2Feier schichten
eingelegt werden . Dir Lag erbe stände haben eine große
Ausdehnung angenommen .

Das deutsche Dott kann die schlechte Ernte des Vor -
jähre « , die die Regierung zwingt , für unzählige Milliarden
Getreide und Lebensmittel einzuführen , nicht noch einmal er -
tragen . Schuld an diesem ErnieergebinS ist zweifellos die
mangelnde Volldüngung und der sich mehr und mehr voll «
ziehende Uebergang von der intensiven zur exten -
sive « Wirtschaft .

Also : weil In « und Ausland wegen der bohen Preise kein Kali
mehr kaufen können , weil die Laiidwutscka ' t dabei auf den Hund
tommt , weil die Weile bei der Absatzstockung infolge der hohen
Preise stillegen oder Feierschichten einlegen müssen — darum
nicht etwa Preisabschläge , um den Absatz zu beleben , sondern
Preiserhöhungen !

Wenn die Arbeitnehmer im Reichskalirat wollen , daß die Be -
Betriebe ganz stillgelegt werden , können sie nicht » Beste « » tun ,
als dem Antrag zustimmen . Und wenn die Landwirte wollen , daß

Kali überhauvt zum Luxusartikel wird , brauchen sie nur ebenso zu
verfahren . Bedeutet doch eine Preiserhöhung bei der gegenwärtige »
Marktlage nichts anderes als den Verzicht auf den Absatz .
Und eS ist bezeichnend genug , daß ein Unternehmertum , das oft

genug Anspruch auf Autorrtät erhebt , eS überhaupt wagt , mit der «

artigen Vorschlägen an eine verantwortliche Körperschaft heranzu¬
treten .

Die Mark fällt wieder . Die Preise für auswärtig « Zahlung ? -
mittel an der Berliner Börse haben sich wieder erhöht . Man zahlte
gestern für 1 Dollar 64,43 gegen vorgestern 62,18 M. , 100 hollänoifch «
Gulden kosteten 2111,85 gegen 2037 - 95 M.

Frankreich » Sohlenlage im englischen Lichte . Der Londoner

„ Cconomtst " bringt einen Bericht seines Pariser Korrespondenten ,
workn dieser betont , daß augenblicklich in Frankreich ein Ueber »

schuh von Kohle vorhanden ist und die Einfuhr fremder Kohle
tatsächlich aufgehört hat . Der Kohlenvovrat Frankreichs wird of -
ftziell zwischen 12 « nd 20 Millionen Tonnen Kohle geschätzt ; der der
Stadt Paris allein beträgt mehr als eine halb « Million Tonnen ,
Zu einem großen Teil ist der Kohlenüberfluß natürlich darauf zu -
rückzuführen , daß in Frankreich die industrielle Beschäftigung stark
nachgelassen hat , eine Folge der übermäßigen Warenpreise . Hoch -
öfen und Fabriten mußten stillgelegt werden , Arbeiter wurden be »

schäftigungilos , ausländische Kohle , die sich in den Häfen angesam -
melt hatte , mußte weit unter ihrem Preis verkauft werden . De -
amte der Kohlenbergwerke rechnen mit der Möglichkeit , daß die

Arbeitsstunden der Berleute herabgesetzt werden

mliffcn . Der Bericht spricht selbst davon , daß Frankreich einer zeit »
weisen Herabsetzung der deutschen Kohlenlieferung zustimmen
könnte . — Es bestätigt sich also , daß augenblicklich in Frankreich
ein Kvhlcnüberfluß herrscht , eine Tatsache , die die neuen Forde »

rungen de ? Widergutmachungsausschusses als geradezu widersinnig
erseheinen läßt .

Die Absahkrise ia England zieht in der Produktton und am Ar »
beitsmartt schwer « Folgen nach sich. So ist nach einer Reutermeldung
mehreren tausend Arbeitern in den Stahlsabriken von Wales mit
einer Frist von 20 Togen gekündigt worden , und zwar wegen
Mangels an Aufträgen . Den Belegschaften verschiedener Zechen
an der Nord - Ost - Küste ist gleichfalls gekündigt worden . Aus den
Schiffswersten beträgt die Zahl der Arbeitslosen jetzt 100 000 .
So wird das englische Proletariat von den Wirkungen der kapitalisti »
scheu Spekulation am Kriegsende und von den Folgen des Friedens -
vertrage » betroffen .

„. �. Schuhwerk
für Herren , Dornen

& �
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Th @aier , Lichtspiele etc .

Opernhaus
Die Gezeichneten

6 Uhr

Schauspielhaus
Die Sterne

7 Uhr

Deutsches Theater
7 Uhr : Rumeo und Julia
Frtg . 8: Cäsar und Kleopatra

Kammerspiele
S Uhr ; Stell «

Freitag zum 1. Male
? Uhr ; Der pathetische Hat

Kr . Schauspielhaus
( Karlstraftc )

7: yiorlar . Qeyer (19. Abt. , 3. Ab.
Ftg«. / : Flor . Oeyer (20. AbtJ3. A.

Theater I. d.

Königgrätzer Str .
? tfhr? Salome
( Or. ska , iiartao , Liechtenstein

Veidt , Dernhurg . )
Sonntag nachm . : Rausch

KomOdieuhans
t/z?, t Die Sache mit Lola

mit Max Pallenberg
Jos . efine Dora , Ort . Wagner ,
Ptcha , Haskel , Sticda , Kiper
So mit . nachm . ; Herr Minister

berliner Theater
71/, Uhr : Die spanische

Nachtigall
Operette von Leo Fall

mit

FritziMassary
Hann Wassmann , Bmm ;
Sturm , Julius Brandt ,
Relnhold Pasch , Olga Engl
Stg. ,3 Uhr : Der letzte Walzer .

Centrnl - Tlieuter

T/jt Frau Bäfliel ( Operelte )
Itcntsrhe « Opernhnna

7 Uhr : Der Freischütz
Frledr . - Wlllielmtit . Tli

»/ - «uhr - fiolieit tlie Tänzerin
Kleine . Theater

Zum I. Maie :
7 Uhr : Casanovas Sohn

Kl . Mehanspielhana

7 % uhn Reihen
Komiaehe Oper

7/ . u. ; Baronefiehen Sarah
TinstHplPlhans

Uhr : Arnold Rieck in
Die schwebende Jungfrao

Metropol - Theater

u. : Hollandweibchen
Kene . Operettentheat .

Thv . - . Yu - Shi tanzt
jKenea Volk . tlicater

7v , uhr : Pension Sehöller
Mehtll « r - Thea . t , Chart ,

m * Der Biberpelz
Xhalla - Tbeater

?' / . mir : Mascottchen
Th . amXoUendurrpIntz
Pli : Käthchen von Hcilbronn
7 uhr : Wenn Liehe erwachl
Theater des Westens

u�DeferstenLiehegollZefl
Th . i . d . Kommandantenstr .

Vk U. :
Wallner .

Per Geiger von Lugano
Trianon - Theater

Täglich 7V, Uhr ;
Carl Ciewing in

Kammermusik
Lustspiel von H. ligenslein

ftreitag , den 21. Januar , 7 Uhr
zum I. Male :

l » as Wundermittel
Kornodie von Ludwig Fulda
KAthe Hoack , Julius kalken
siein , Paul Morgan , Kurt von
Mällendorif , Luise Werck -

jrneister , Alfred Naase _

Residenz - Theater
Täglich 7Vz Uhr :

Lady Windermeres Fäelier
«rnstädt , Sandrock . Toelle ,
Kor( ( , Paul Otto , Manielok
Sonnabend 4, kleine Preise ;

Anch « nl > rddel .
Sonntag 4 Uhr : Die Freundin

PI

Kleines Theater
Unter den Linden 4t.

Heute 7 Uhr. zum I, Male :
t ' osauovas Mohn

Lustspiel von kudolt Lothar .
Fugen fiurg , Maro . Christians .
Hans Albers , tlelnr . Schroth .
Margen n. tolg Tage 8 Uhr t

Casanovas Sohn

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . A' jS
D. Schlager aller Volksstflcke

Der Fehltritt einer Frau
Vorher : Theaterliehe

Oper . Sketch mit VikLLitzek .
Sonntag SV- : Eine fidele Ehe.

Volkstümliche Preise .

Volksbuhne
Theater am Bülownlatz .

7 uhr : Kabaleu . Liebe

Lessing -Tlieater
7V, uhr : Flamme
( Dorsch . Hartmann . Klein -

Kogge , Pröckl . )
Freitag 7 Uhr ; Peer Cynt

Deutsches Künstler-Theater
Allabendlich 7' /, Uhr ;

DieScheidnnpsreise
mit Max Adalbert und

Trude Hesterberg
Sonnabend 3 Uhr ;

Vorstellung: FitZllütZ

Rose- Theater
pt,v . : Johannisfeuer

tpr +ting

yvas
Publiküüi

, Filmt
.

(Allabcndüth
unt . pers . Reg. v.
Leo Peakert .
Die m. Theaier - 1

i besuch , allabdl . l
aufgen . Films 1
werden stets ab |
nächst . Tagden I
ganz . Monat öff. I

vorgelflhrL
Wiederauitr .

Kampf - 1
stiere

. nachdemSiche - 1
I rungen f. d. Pu I

blikumgetrolf . I
sind .

Toni Tetzlaff
>Leo Connard |

in

„Böte Dich"
4 Hesselns

Päizotd Fant .
Auf, 7V, Uhr.

Königstadt - Theater
Bahnhof Jannowlizbrückc

TZgl. 7. 30 Gala . Sänger
Im Balloaal T AN Z_

Folies Caprice
Am Oranienburger Tor

Täglich >,,8 Ohr :
Pfeffer und Salz

Der schlaue Theophil
Der Doppelgänger
Telephon : Norden S650

( i ' reutLusck
[Tägl . 7 U . Sonnt , auch 3U. 1

Hans Stosch - Sarrasanl ' s )
Zlrk . - Progr . Flg . Mensch . , [
Eisbären , Liiwen usw 1
Greils Traum ! Traumland ) I
Vorverk . Tietz u. Circusk . |

Theater am Kottbue . Tor
Kuttbuser Str . 6

TägU j ' /z und Sonntag
nachm . 3 Uhr

Elite - Sänger
Zum Schlug :

. . Tennhnuser "
( Parodie )

Nachm. halb . Preise
Vorv. H- l ' / , u, 4 6.

Reiclishall . -Theater
Abds. JVjU . u. Sonnt .

nachm . 3 Ihr :

Schall und Rauch
im ümBen Schauspielhaus

Dir . Hans v. Wolzogen .
Telephon : Norden 8543.

Konz . T/i U, Beginns1/ , U.
Cussy Holl, Paul Graetz ,
Joachim Ringelnatz , Wolf
Kitianij , Gregor Ratott ,
Josepha Bursleen , Anne¬
marie Hase . C. K. Roelllnghotf

Com. Richard Riilo .
Am FlUg. MischaSpallanskl .

Kapelle LeonldoH .

Stettiner

Sänger
Nehm. halb . Pr !

Theater i . ü .

Königgrätzer Straße
Mittwoch , Ä« . Januar , 7 Uhr :

Zum erste « Males

Materina
Jwanowna

Dramd iy i Nufziigen von Leonid Andrejew

Hauptdarsteller :

Lucie höflich , Paul öilüt , Ernst

vernburg , Ernst pröckl , k . fl . NLmer ,

Margarete Schlegel , Jennp Marba ,
Zrieöa Lehnüorff

a - Aie - Sveaö Saöe

Arnold
Scholz

Hexe Welt
Hasenheide

108/114

Heute Donnerstag , 20 . Jannar Heute

Bayer . Bierfest

Prämiierung
des

tielsten Ufiekenanssekitts
Drei bare Geldpreise ; 300, 200, too Mark .
Anmeldungen bis ?>/ , Uhr an der Kasse .

Auf . 6 Uhr . 5 Kapellen . 30 bayer . MadT

(BInmensfr.tO,neb.Resid .-Th.Großer Ball
für die ältere Jagend ,

Nur Rundtänze ,
Anfang

Blumenstr . 10, Kfno- Elng .

Tanzpalast
lür die modern

tanzende Jagend .
7 Uhr . .

Der billige
s

Perlen

inveled
, SOtertagtr

aus Seal electric ,
feinsres Marerial ,

ganz auf reinsei »
denem Duchesse

gefüiferr

aus Seal elecrric ,

feinsres Marerial

ganz auf reinseid
schweren Damast

gefürrerr

Oraniensrr . 165

Margraf ' t Go . 58
Kanonlerstrasse 9

7«aeofz/rna ( r «sse IBm.

Posf -
Versand ; Frisch ab Fabrik !

Jeder Hausstand

der Sorgen enthoben !

Haferflocken Ävonerdtt -
— — — — klassige Quali¬

tät für Kinder , Kranke und Gesunde , entbitter 1,
entspelzt . süß wieNuß , von feinem . hisquitartigem
Wohlgeschmack . Einzig wirks . bei Umerernährg .

Backmehl oder GrieB
schneeweiß , entkeimt und entbittert ; für nahr¬
hafte Suppen und Puddings hervorragend be¬
währe ebenso für Backzwecke , Kuchen u. Torten .

Kombiniert . Postkolli - - - > o piorntto

™ ! hpi /Nachnahme M. 35 -
oder Grieß i [voreinsend.M. 3430

franko , inklusive Verpackung

m. b. H.
� « hwariäenbek i . LUg .

Postacheckkonto Hamburg Nr . 48197

WWWM Tnglicn Konzerl in ihren eigenen Heim

Arthur Nikisch
Susscri sidt in etnem vom 50- Dezember
J9JO doüerien Brief ort unsere Maifergeseli -
Schaft wie folgt : „ Die weitere Entwicklung
der künstlerischen Aufnehmen der Deutschen
Grammophon - Aktie ngeseilsdiaft hat heute
einen derartigen Grad von Vollkommenheit
erreicht , dass nun dem anspruchsvollsten Hörer
kein IVunsch mehr unerfüllt bleibt . "

Op«r / Operatt « / Ueder / Mfraohe / TfloM
DoUoaiAÜonen / Sologagflag « / » » » U> / Chär «

UutmoBtaUoU / OrsheaUr

Grammophon - Spezialhaus it
Berlin nur V 8 • Friedrldutrafte 189

I ProsBtkte und Versolal kostenloa I

Ich zahle

I für Gold - , Silber - , Platin -
f. 41 f. 1,20 Nach Kurs

Brennspitzen bis J90 . —
Alte Gebisse pr. Zahn bis 300, —

Einzelne Zäbne von 10 . — an.
Platingebisse erreichen Werte bis 5000 M. u. mehr , j

{ Brillanten , Juwelen
zum heutigen hohen Kurs !

Heinrich Trapp SK- . ! ? ; ■ "«Sifi ' !™»?'

Zinn, Lagermetall
Kupfer usw .

kauft

Wiemep

Potbuser Str . 30,1
IKirbaehstr . 4, Hof

Pankow

Woliankstraße 31.

SM . MM
Mg , Blei

kauft Tütel

Schivelbeiner Str . 5.

Zinn u . Blei
sowie alle Altmetalle kaufen

zu Tagespreisen

Fahrgeidvergütung
Sendungen von außerhalb werden prompt erledi ' t

Woldemarstr , 74 ,
Telephon : Moritzpiatz 9955

Ziehung J . —S, Februar ,
Aachener JDomban -

Geld - Lotterie
11736 Gew. ohne Abzug M

333500
j 75 0001
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Stnil Stüter , S ;
Hamborg , HoLzdamm 39.

Postscheck - Konto 20115.

ms SM
mm noüfommenfler Reinheit
des Teints durch meine
seit 30 Bahren berühmte
„chautfdiäftar **. da « einzige
Mitte ! , weiches die Gesichts '
uberhaut erneuert und von
den hartnackigsten Haut -
unrewheiien sicher bei, «it .
Aerztlich empfohlen M. 30, —.
Otto Reichel , Berlin 43
»»»» Eisenbahnstrahe 4

Krause
Pianos

zur

Miete
Ansbacher Straße 1,
BckeKurf &rstenstraße

Matal
IvIClail Osten .

. GrünerWeg 8t
zahlt Tagespreise lür

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

i Stellenangebote

Perfekt «

Geldschrank «
schlosser

als Aolonnenführer f. dauern b«
Ardett bei hohem Verdienst oo»
Beriwer Werk sofort gesucht
Offerten unter M. 17 an big
Sauptegpcb . be» „Vorwärts - ,

Ä Mechaniker
für Schreibmaschine «, n «
perseile , in angenehme Tauer -
stellung sofort gesucht. SOSZi

( Srich Born
Schreib » und Bureaumaschinn ».

Vertrieb
ZandSberger Strafte 7 >

Ätezanderplatz .

Seil IvZsbrm
Äahis ' iiZllMlIiei

v. Hautausschlag , Fiech - 1
ten , Bein - u. Krampf - 1
aderzeschwUren , Frost - 1
Schäden , Hämorrhoiden I
ein bestbewährtes und I
schnellheilendes Mittel . [
Orgl . - Dose6JSu . l2J »M.

51lelanten - Ai
Berlin

Apotheke ,
Berlin 5W 213
Leipziger Str . 74
Dönhoffpl . l

Variete . Cafe

JHoritzplatz
OranlenstraBe 5J 54

Täglich 8 Uhr :
tlite - Programm

Hämorrhoiden « Stuhlträgheit
Verlangen Sie kostenirei ausführliche ärztliche Druckschrift
Pr . Oeebhard & Cie - Berlin 217. Pot - damer Straße IQfd.

Admirals Palast
7v�DieF0ten Schuhe ,
Morfi . Tjs : Die roten Schuhe »

Dr . med . Hollaender ,
Spezialarzt für Haut . , Frauen , und Blasenleiden I
Behandlung ohne Quecksilber , ohne Beruisstörung ,

Blutumersuchung .
AufkU Broschüre Nr. 10. diskret verschlossen Mk. 2,50

Berlin W 8, Leipziger StraBe 108 II ,
Täglich 11—1, 5- 7. Sonntags 11—1. 187/4* |

Die bedeuten¬
den Gestalten

der großen fran¬
zösischen Re¬
volution von 1789

und die gewal¬
tigen Ereignisse

zeichnet
Schikowski in
seinem Buche ;

Sitten - U. Charakterbilder
aus der französischen Revolution

in lebendigen u. packenden Bildern .
Preis geb. 7,50 Mk. und 20»/ .

Buchhandlung Vorwärts ,

Tüchtige

Korsetts

Damenväsche

Spitzen
Stickereien

sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

A. Jandorf & Co.
Charlottenburg

Wilmersdorfer Str . 118/119

Kreuzfüchse 300 M.
AJaitka - , Ulan - , Zobel - , Silber - und Weißfüchse . JDanien - Pelziuftntel . Herren *
fieh - u . Sportpelzebiszur Hälfte d. Preiseherabgesetzt . . Femer Cutaway » , Paletots , Clster ,
früh , bis 1200 M. , jetzt SaO b. doO M, Große Posten Hozen , Stück 60 51 , ( Keine Lombard waren )
Leihhaus Moritzpiatz 58a ( Orootes Spezialbaas dieser Art )



Die SeamtenforAerlmgen und ihre dtckimg .
Eine Sondervorlage für de « Reichstag .

Der Reich zirat hielt Mittwoch abend eine ©kmtg ob . Das
Verzeichnis der auf Reichs kosten unterhaltenen
Kraftwagen sollte ohne Ausschußberatung durch Kenntnis -

" nähme erledigt werden . Do aber der preußische Ministerialdirektor
Nobis hervorhob , daß es sich um rund 800 Kraftwagen handele .
die noch auf Reichskosten unterhalten werden , wurde auf seinen
Antrag die Borlage dem Etatsausschuh übermiesen . Der
Reichsrat stimmte einer neuen Verordnung über d e Regelung des
Verkehrs mit Kraftwagen zu . In Aufhebung früherer Verord -
nungen beschloß der Reichsrat , nunmehr den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen und Motorbooten fast unbeschränkt
zuzulassen .

lieber den Gesetzentwurf betr . eine weitere vorläufige
Regelung des Rcichshausholts für das Rechnungsjahr 1920 , der die
Reufordsrungen " für die Beamten enthält , berichtete namens der
Ausschüsse Ministerialdirektor Sachs . Eine Festlegung des
Grundsatzes , daß den Ländern und Gemeinden ihre Mehrauf -
Wendungen aus Reichs Mitteln erstattet werden würden , ist
nicht erfolgt . Außerdem ist hinsichtlich der Deckung nur ollgemein
im Reglerungsentwusf gesagt , daß bis zum 1. April 1921 Berwal -
» mgsinaßn ahmen ■zu treffen oder Gesetzentwürfe vorzulegen sind ,
durch welche Ersparnisse oder Neueinnahmen geschaffen werden .
Die Mehraufwendungen für das Reich nach dem Gefetz belaufen sich
auf Z. 2 Milliarden Mark . Als n' cht erträglich erschien es den Per -
tretern der Länder , daß in der Regierungsvorlage von einer Vor -
sorge für den Mehraufwand der Lander und . Gemeinden abae -
sehen sei.

Tie Ausschüsse haben folgenden Z 3 hinzugefügt : . Den Län¬
dern sind an den Erwägen der »ach ß 2 zu erhebenden oder neu
einzuführenden Stenern Ankette zur vestreilung der Mehrkosieu

u gewähren , die ihnen und ihren Gemeinden dadurch erwachsen ,
aß die Teurninaszuschläge für Beamte und Ruhegehaltsempfänger

nach den Grundsätzen des Z 1 festgesetzt werden usw . .

Relchsflumlzmlafster wlrkh :
Wir waren ln her . Re ' chsregkerung von Anfang an der Auf -

fassung , daß schon die Unterstützung der Länder aus der Reichskasse
auf dem Wege des Etats ein finanzpositifcher Schritt von
außsrordentssche�Tragweite ist . Wir haben deshalb in der Reichs - .
reqierung die Auffassung gehabt , daß es nicht möglich ist, dies gesetz -
lich zu verankern , sondern daß wir auf dem Wege des Etats den
Landern beisprinaen wollen , deren Notlage wir nicht verkennen .
Nachdem ihr Ausschuß einen ähnlichen Beschluß bezüglich der Ge¬
meinden gefaßt hat , wird die Relchsregleruvg dem Re ' chslag eine
Sondervorlage zugehen lassen , worin der § 3 nicht enkhalken ist . Es
ist das . natürlich ein außergewöhnlicher Schritt , aber ich glaube , der
Reichstag muh bei dieser Gelegenheit zu dem aroßen Schritt , den
Q' e tun , extra Stellung nehmen . Die finanzpolitische Situation wird
dadurch eine außerordentlich krttische pnd Blußer -
o r d e n 5l i ch. hochpolitische . Ich verkenne die Nailagei der
Länder und vieler Gemeinden nicht , aber zu einem
so weitgehenden Schritt für die Gemeinden sich bereit
zu erklären , ist von selten des Reichs unmöglich
und wäre auch d" rch die Lag « sehr vieler Gemeinden sachlich nicht
gcrechlfertigt . Wir wollen nicht in " der Oeffentlichkeit gegen die
Bsamtenrerbände scharfmachen , aber wir . sind verpflichtet , wenn
wir nicht m- eine endlose Papiertp rtfchast hineingeraten wollen ,
unser Augenmerk auf . die finanzpolitische Seite zu richten . Ich
wo' lte also nockmols betonen , daß die Annahm « , ols ob durch die
Betonung der finanzpolitischen Seite ein Angriff gegen die
Beamten eröffnet werden soll , falsch ist , denn die Notlage der
Beamten wird nirgends , am allerwenigsten im Rcichssinanz »
ministerii ' M, verkannt . Die Rcichsreg erung weiß aber auch , wie

doch die Belastung ist . die gerade im letzten Zahre uns durch die

Gswähnmg der Beamtenforderunqen auferlegt worden ist . Unter
keinen Umständen darf die smanzvolitische Seite mehr vernachlässigt
werden ; das Reich ist genötigt , alsbald «ttsprechende Vorlagen oor »
z. lle ' en .

Weitere Wortmeldungen lagen nicht vor . Die Vorlage wurde

nach den Ausschußbeschlüssen mit dem § 8 einstimmig angenommen .

E' ne Rote Armee ? Au » Dortmund meldet TU. : Auf

ss�und von Anzeigen über die Bildung bewaffneter Organisationen
der Kommunistischen Partei wnrden im Lustroge der Staats »
an waltfch oft . Haussuchungen bei den als Führer itt
Betracht kommenden Persönlichkeiten in Essen , Düsseldorf , Elberfeld
und Lünen bei Dortmund ornchenommen . Erdrückendes Ma -
terial Iber das Bestehen einer Roten Armee wurde pe «
sunden Verschieden » Festnahmen sind erfolgt . — Da diese Meldung
von der TU . kommt , d' e ganz im Dienste der Orgelch steht
und deren Erfftenznotwendlgteit täglich zu beweisen sucht, ist größte
Lorsicht am Platze .

Day' rllches . Ein
'

»derbanerisches B' Sttchen . der . Mießbacher
Anzeiger " ' , brinat einem recht . schneidigen " ' Artikel gegen die . Sozi *
in Berlin , d' e liebkosend „ Berliner Hanswursten ' ' oder auch Maul «
Helden und Pappelfritzyn genannt werden . Den Schluß bildet » ols

Antwort auf die B- rfiner Bestrebunaen . die bayerischen Einwohner »
wehren zu entwaffen , die freundlich « Aufforderung : kreuz -
weis . . . . Wir haben alleweil gewußt , daß der Körperteil , auf
den die edlen Bevern h erbei anspielen , bei den Reaktionären nicht
nur südlich des Mains , sondern auch im Norden der edelste ist und
wert stärker entwickelt als die Denkwerkzeuge . .

Papier Nur ffit die Kapikallsseapresse ! Unsere französischen Ge «
nassen wenden sich niit einem dringenden Appell an die Oefsentlich «
keit . Die Krise in der Papierindustrie bedroht ln erster Reihe die

Papierversorqung der sozialistischen Blätter unv weiter das geistig «
Leben Frankreich ». Im Krieg sind die Leiber der Menschen ver -
stümmelt worden , jetzt verstümmelt man den Geist ! Das M o »

nopol der Papierindustrie wirkt von Tag zu Tag er »

fchwerender auf den Ausdruck der Gedanken . Lehrer und Gelehrte
haben nicht . die Mittel , ihr « Gedanken mitzuteilen . Die Bourgeoisie
unterstützt diesen Zustand , um die Aufklärung der Klassen hintan .

zuhalten . Rur die Kapitaliltenpresse wird mit Papier versehen , lind
da » nennt man : Preßsreiheu !

Ein rückständige » Gesetz befetNgk . In Sachsen bestand feit
1881 ein van der damaligen konservativen Herrschast dem Volke be »

scherles Gesetz über die " . Ausschließung säumiger A b -

gabevflichtiger von öffentlichen Vergnügung » .
orten . Den Gastwirten wurden die Steuerrestanten bekanntgege -
ben ; ' sie waren daraufhin hei . Strafe verpflichtet , diese au » ihren
Lokalen zu weisen . Früher wurde die Liste der Nestanten sogar
öffentlich ausgehängt . Allerdinqs hatte das Gesetz nur in . kleinen

Städten und auf dem Land « Bedeutung . Dort hat es . aber sehr

lästig gewirkt . — Jetzt hat diel f o zi a l i st i s ch e Regierung
dieses Gesetz durch ein « an den Landtag gerichtete Vorlage auf -

gehoben und dieser gegen die Deuffchnatoinalen der Maßnahme

zugestimmt .

Oeichfferkige Derichlerstallung . Wir veröffentlichten vor einigen

Tagen einen WTB . - Bcr cht über «inen Vortrag des amerikanischen

Sozialisten Sch w a r z in der Aula der Berliner Universität , wonach

Schwarz gesagt haben sollte , die vier unabhängigen Delegierten auf
dem Konareß der Dritten Internationale in Moskau hätten ihn
bei den Sowsetbehörden weaen feiner abfälligen Bemerkungen .
über die russischen Verhältnisse denunziert und damit seine

Derhostung verschuldet . Wir werden darauf aufmerksam - g�

macht , daß Schwarz inzwischen selbst in der „ Freiyeir "
diese » Teil des WTB. . Beri » t « dahin berichtigt hat , daß die unab -

hängigen Delegierte . , ihn keineswegs denunzier » , son -
dern ssef) vielmehr nach ( einet Verhaftung bei den Dclkskommissar « n

für seine Freilassung eingesetzt hätten , und zw « schliMch mit .

Erfolg . ' - Nachdem imo dieses DeMenti zur Kenntnis gekommen Ist ,

Ht es selbsiverftändlich , daß auch wir unsere Leser darüber knfor -

Mieren . Schuld an diesem eigenartigen Mißverständnis trägt au « .

schließlich die leichtfertige Berichterstattung de » Wolfffchen Bureau » .

Rekchsrezsenma ttnö WCH .
Stuf eine Anfrage d«r demokratischen Abgeordneten Korell ,

Wein Hausen und Erkelenz über das Abkommen mit dem
Wolfffchen Telegraphenbureau teilte die R e i ch s r « g t e r u n g mit .
daß das Bureau außer Nachrichten auch amtliche Mitteilungen , Ler -
ordnUngen , Verfügungen und Kommentare durch seine " umfassende
telegraphlsche Organisation wetterverbreitet habe . Es könne aber
dem Wolfffchen Telegraphenbureau , dos in den letzten Jähren mtt
großen Verlusten georbettet habe , nicht zugemutet werden , dieses
Material , das nicht unmittelbar seinen Zwecken diene , auf seine
eigenen Kosten zu oerbreiten . Es fei daher dem Vureau für seine
Arbett sowie als Bettrag für seine tel «graphischen Gebühren ein be -
stirnmter Betrag siir jedes Wart gezahlt worden . Die . Ausgaben
hierfür betragen für die gesamten Reich sministetien im
lausenden Haushaltsjahr etwa 100 000 M. Die Ausgabe des ge -
samten amtlichen Materials an alle Nachrlchtenbureou » zur allge »
meinen Verbreitung würde eine ungeheure Belastung de » tele -
graphischen und telephonischen Verkehrs zur Folge haben und daher
undurchführbar sein . Jede Regierung pflege '

'
auch nur e i n

Bureau zur Verbreitung von amtlichen oder halbamtlichen Mit -
teilungen zu benutzen und die Reichsregierung habe keinen Anlaß .
von dixser ollgemein durchgeführten Praxis , die sich bewähit habe ,
abzuweichen .

Eine andere Antwort war zwar von der bürgerlichen
Reichsregierung nicht zu erwarten , wir müssen aber gestehen ,
daß wir sie für außerordentlich unbefriedigend hakten . Die
gegenwärtige bürgerliche Regierung soll bekanntlich ewe R e -

gierung der Republik sein , wenngliech der mon -
archistische Charakter der . Deutschen Volkspartei nur zu be -
kannt fft . Was sagt diese „republikanische " ' Regierung dazu ,
daß durch WTB . fortgesetzt Hofnachrichten verbreitet
werden , wie sie zur Zeit Wilhelms 71 . beliebt waren ? Werden
auch diese Nachrichten , die dem unverkennbaren Zweck des
S t u r z e s d e r R e p u b l i k dienen , von Regierungsgeldern ,
d. h. aus den Taschen der deutschen Steuerzahler , bestritten ?
Gegen die Tatsache , daß eine Regierung sich zur Verbreitung
ihrer Kundgebungen eines Bureaus beoient , ist nichts «inzu -
wenden . Die Art und WeiseFedoch, - in der das WTB . diesen
Anforderungen entspricht , muß zum mindesten als höchst be »

fremdend bezeichnet werden .
_ _

'

Deutscklanös wkeöergutmachung .
Patts , IS . llatrnat . ( BIP . ) jUmpi " meldet , Staats -

sekrelär vergman habe noch Paris die Antwort der
dentfch ea Regierung auf den französischen Vorschlag , fünf .

Jahre hindurch Sachleistongeu im Berte von drei Milliarden Gold -
mark jährlich zu machen , die mif das Repäraflonstanlo gulzusch rei¬
ben feien , mitgebracht . Deutschland sei bereit , aus der französisch ««
Basis zu verhandeln , wolle sich aber « icht verp suchten .
drei Milliarden Goldmark zu zahlen , jedoch schlage
« . offiziell keine andere Summe vor . Die deutsche Regierung gab
zu erkeunen , daß sie eio anderes Verfahren vorziehen würde , uäm -
llch die Gesamtschnld festzusetzen .

» Temp » " jagt , durch die deutsche Aulwort sei eine neu « Lag »
geschaffen . Die Alliierten müßten beraten . Zwei Gesichtspunkte
müßten im Ange behalten werden , die Mobilisierung der deutschen
Schuld und die Ve»ettignng an dem znkünfttgen Aufschwung Denksch -
lands . „ Temps " empfiehlk als Grundlage der Beratungen der
Alliierten den englischen Vorschlag von hylhe .

Anmerkung des BIP . : An deutscher zuständiger Stelle wird
die Nachricht de » . Xernps " tu dieser Form nicht für richtig
geHalle ».

das öeutjch - belgische Markobtommrn .
Berlin , lS . Januar . « MTV. ) Die » p Berhandinngen übe , die

Rvcknabm « der belgischen Markbestände in Brüsiel eingetroffene
deutsche Delegaiion bat mehrere llnieereßnngtn mit den belgiichen
Ministern gehabt . ' ES hat «in I d e en a » S ta U ich stattgefunden ,
der e « nötig machte , daß die beutsibrn Delegienen noch B e t l i n

zurücklehren . um neue F n st r N t «> o n « n einzuholen . Die Ver »

Handlungen werden demnächst wieder aufgenommen werdeni
E « handelt sich also nicht , wie au » dem von unS veröffentlichte, .

Bericht des Hollandsch - RieuwSbureau hervorzugehen schien , um »inen

Abbruch der deutsch - delgitchen Verhandlungen .

die Not öer besetzten Gebiete .
kablenz . 19. Januar . ( MTB . ) In Anwesenheit von Vertretern

der verschiedenen Relchsmwister und der Landesregierung tagte
heute der Parlamentarische Be - ität für da - besetzte
Gebiet beim Reichskommissar .

In der Aussprache wurde zunächst stie Notwendigkeit baldiger

Fertigstellung des . Peesonenschätzeng « setze » behandelt .
Der Vertreter des Reichsminlfterkums des Innern erklärt «, daß der

Gesetzentwurf mit allen Mitteln gefördert würde , da es das Reich
als Ehrenpflicht ansehe , Ptrsonen und den Angehörigen von

Personen , die infolge der Besetzung Schaden an Leben und Ge -

sundheit genommen , ausreichende Hilfe zu stchern .
Einen sehr " breiten Raum nahmen die Klagen vieler Beiräte

über ll e b e r g r l f f e und die L a st e y der Besatzung ein . Es fei

nlchk besser im besetzten Gebiet geworden , sondern die Verhältnisse

hätten sich verschlechtert . E » wurden verschieden « gravierende Fälle

vorgebracht . Der Reichskommissar sagt « zu , daß er bei der Rhein »

landkommission vorstellig werden würde , sebald ihm die nötigen

Unterlagen vorliegen würden .
Einen breiten Raum in den weiteren VerhaiSlungen nahm die

Besprechung der Verordnung Pr . 61 6er Rheinlandkommissioiy betr .

ein « Lestand - aufnahme der Hilfsmities ' . für vli - lit - ärisch «

Zweck « ein : die nicht . geringe Erreznyg in der gestmtteir Bevökke -

rung des besetzten Gebietes hervorgerufen habe . -

Die drückend « Wohnungen o i und die Notwendigkeit «irtrt

«rhebtichen Steigerung des Wohnungsbaues im besetzten Gebiet

wurde lebhast erörtert Und gab - zit Wünsch «» cht die Reichsöer »

mögensverwaltung Anlaß .
Der Vertreter des Reichsschatzministeriums '

legte die

Tötiqkell der ReichsvennögensveHwallung auf dem Gebiet « . des

Entschädigung «», Requisition »- und Wohnungswesen » dar .
In der nachfolgenden Aussprache wurde zum Ausdruck ge -

bracht , daß gegenüber den ungeheuren Nöten und dem durch die

Forderungen der Besatzungsarmeen verursachten Wohnungeelend in

den Städten und Gemeinden des besetzten Gebietes durch das Reich
das Menschenmöglichste geleistet werden müsse . . Es wurde hierbei

ausgesprochen , daß die Besitzer der mit Einquartierung be -

legten Wohnungen vlelfach nicht m« hr wagten , Beschwerden
'

zu
äußern , da sie glaubten , sich der Gefahr « wer Verurteilung ibeqen

P « leidig un g von Famillenangehbrigen der Mitglieder der v « .

satzungstruppen auszusetzen .
Ludwigshafe « a. Rh - 1 $ Januar ( WTB . ) Wie die „Pfälzische

Post " meldet , ist da , „ Frankeuthaler Tagblatt " auf
drei Tage verboten worden .

�bberufüvg Mgöor Kopps !
' S

Berttn , 19. Januar . ( S. U. ) Wie wir erfahren , hat der Ver . »
ireter der Sowjetregieruna in Berlin , W ig dor Kopp , iemen
ÄbberuiungSbefehl von der Moskauer Regierung erhalten .
sein Nachfolger ist noch nicht bestimmt .

Mranpel - Nachweben .
Paris . 19. Januar . ( MTB . ) „Associated Preß " meldet aus

Koustantinopel : Sonnabend abend fand ein Kampf zw i -
fchen französischen Truppen und aufrührerischen
K o s a k « n d e r W r a n g el - A r m e «. die ihre Offiziere entwaffnet
hatten , statt . Zehn Senegalesen wurden getöt « tt zwei
französisch « Offiziere und zwanzig Senegalesen verwundet .

Kommunistenprozess ' emöerTl ' chechosiowokei
Prag , 19. Januar . ( TU. ) In der Reih « der Prozesie gegen

die Kommunisten in der Tschechoslowakei wurden gestern die
ersten Urteile gesälli , die auf acht bis zehn Monate schweren
Kerle ». S lauteren .

Prag , 19. Januar . ( DTB . ) Nach Blältermeldungen au » Roien -
berg w�rde der Kongreß der Kommunisten der Slowakei
bei der Verhandlung über d»e Frage de » Anichliisie » an die Dritte
Internationale durch Gendarm eri « gesprengt . Einige
Delegierte , darunter zwei Parlamentarier , wurden verletzt . ,

die Maulkorbinternatsonake .
Wer wußte bisher , daß die U. S. P. auf dem italienischen

Parteitag in Lioorno offiziell vertreten war ? Dies « Tatsache
erfährt man aus einem eigenen Drahtbericht der „ HumanitS "
aus Livorno vom 15 . Januar , in dem es heißt :

„ Der Vorsitzende Mondolfi teilt die Anwesenheit von zwei De »
legierten der Deutschen Unabhängigen Partei , R v s e n f e l d und
Dittmann , sowie des deutschen Kommunisten Paul Levi mit .
Doch wird allein den Milglledern vou Parteien , die der Dritten Juler -
uattouale augehöreu . die Erlaubnis zum Reden erleilt . "

So haben die beiden Abgesandten der U. S. P. diese weite
und teuere Reise nach Livorno gemacht , um sich dort durch die
italienischen „ Genoffen " , mit Verlaub , einen M a u l k o r b an -
legen zu laffen . Diese Behandlung von Vertretern einer

. Schwesterpartei " steht wohl einzig in den Annalen der inter «
nationalen Beziehungen zwischen Sozialisten .

Ter Revolver alS Argument .
Liooruo . 19. Januar . ( WTB > ) Die gestrig « vormittags -

sitzung des Soziolistentonqresse » wurde vielfach durch den

heftigen Meinungsaustausch zwischen Kommunisten und einem Per -
treter de « Gewerkschaftsbunde « gestört , die ' sich gegensettig be»-

schimpften . In der Nachmittagssitzung nahm der Kongreß eine

Entschließung zugunsten der ungarischen Kvmmu -

nisten an , deren Auslieferung von der ungarischen Regierung .
gefordert wird . Daraus nahm Paeirca heftig gegen diejenigen
Stellung , die die Anwendung vön Gewalt predigen , und wies

darauf hin , daß die Zwischenfälle von Bologna bewiesen� daß die

sozialistischen Gewalttaten aus die Partei selbst zurückfielen . Seine

Ausführungen riefen so lebhafte . » Widerspruch bei seinen
Gegnern hervor , daß er leine Rede unterbrechen mußte . Es kam

zu einem wüsten Lärm . Stellenweise wurde man handgemein .
Der Anhänger der Dritten Internationale B o m b a c e l zog einen
Revolver und zielle aui Paeirca . Ander « Kongreßteilnehmer
warfen sich auf Bombacci und drängten ihn aus dem Saal . Nach -
dem sich der Lärm etwa » gelegt hatte , gelang es Dacirca , welter

zu sprechen . Doch wurde er noch fortgesetzt unterbrochen . ( Lom .
bacci , der Führer där „ reinen * Kommunisten fft für sein exaltierte »
Benehmen bekannt . Selbst sein « Freunde zweifeln an seine Ar »
rechnungsfähigkett . Red . d. „ B. " )

Genen Terror .

Part » , 19 . Januar . „ Populaire * zufolge hat die f o z i a k i »

st i sch « Kaminergrupp « bei einem Bestand von 81 Mtt » !

gliedern eine Kundgebung angenommen , in der sie flch getzen die in
Tours geschaffen « neu « K o m m u n i st i s ch « P a r t e i wendet .

Georgken in Verteidigung .
Ei « Aufruf KantSkyS .

Am IS . Dezemeckr fe ' ert « die georgische Volk » gar de .
( und da » ist d! « gesamte waffenfächige Aibeiterschasi de » LatzdeS) '
den 3. Jahrestag ihres BeskchenS . Da » Fest fiel zusammen mit .
einer tettweisen Mobilisation der Garde zur Ueberwachüng
der südlichen Grenzen angesicht » der S o w j e t > s i e r u n g
Armeniens . Au » diesem AMsse richtete Karl Kaut » ky ,
der bekanntlich in Georgien weift , einen Aufruf an die Garde , dem
wir nachfolgende Stellen errtnehmen :

. . . . . Die Politik Eure » Lande » war durchtränkt vom Streben
nach Frieden . Aber ring » um Euch wird

immer heftiger die Flamme de » Kriege » entfacht ,
und von neuem droht sie . Euer Land zu erfassen . Jeden Auaen -
blick könnt Ihr berufen sein . Euer Leben für die Unabhängigkeit '
Eure ? Lande » einzusetzen . G» erübrigt sich wohl . �zu sagen , daß
Ihr Eure Pflicht erfüllen werdet und daß Ihr vor keinen Cvfern .
zurückscheuct , um Euren , Land « den Krieg zu ersparen . Denn
Ihr wollt ja nicht den Krieg , Ihr wisset ja , wie kostiar der Frieden .
ist Jetzt — mehr al » je . denn die schwere Notlage Eure » Lande »
ist sa nur eine Folge c>c» Kriege » und nur dadurch verurjacht , daß
an Euren Grenzen Krieg und Bürgerkrieg im' cht aufhören . Wahr »
lich , e» ist die » der Gipfel der Unverschämtheit , wenn die »
selben Leute , die bupch ihre eigen « KriegSpolitil Eure ohnehirt .
schwere Lage ietzk noch verschlimmern .

au » Euren Lrideu eine stalle ,füx Eure Regierung
betetten , wollen urzh Euch versprachen durch neuen Krieg und
Bürgerkrieg Prot zu verschaffen . Kleider und warme . Behausung ! "
Tat fach sich würdet Ihr auf dies « Weis « nur noch das verlieren, '

. was Ihr heute bäbt . Und darum — Fluch und/tiefer Hätz jeg °
licker Gewalt , die da » so friedliche Georgien mit Krieg und

Bärgerkrieg bedroht ! Frieden , nochmals und immer wieder

Frieden : dq » muß unser Losungswort seinl Aber nicht Frieden
'

um jeden Preis , sondern . Frieden in Fre ' heit ! Sich nicht feige
unterwerfen dem frechen Eroberer , der zügellosen D e s p o ti . e !

Die Antekratie einer Dhnastie oder ein «» Parteikomitees

ist verheerend wie der Krieg selbst . Möge da « freie Georgien Vi «

Faust einer Despotie nicht mehr z » spüren bekormnenl

Traaifcber Märchenvortrag .
Asiuf KchuMnder lm Gedränge getökei . zwanzig verlehk .

Lreslan , 19 . Januar . ( WTB . ) Heute nachmittag 4 Uhr sollt «

in der Volksschule in der Äeffchauer Straße ein D o r t r o g v o n

Märchen erfolgen , zu dem sämtliche Schulen der Oderoarpadt

versammelt waren . Etwa 1800 Linder versuchten sich schon um

2 Uhr w den vortraasraum , der lm Keller <i ) der Schule lag . vor »

zudrängen . Eine Aufsicht war alcht anwesend . Di « Kinder drängten
die enge Kellertreppe herab , um die besten Plätze zu erlangen . Da -

bei kam es zu einem fnrchkbaren varcheinander . bei de « fünf Kind «

gelötet und etwa 20 verletzt wurde « .



GewerMaKsbewegung
die Lohnbewegung in See Sediner Holziaüustrte .

Di « Verwaltungsstelle Verlin des Holzarbeiterverbandes versuchte
im April 1S20 die Berliner Löhne einheitlich festzusetzen und
beantragte daher , die Tariflöhne von 4,20 M. um 50 Proz . zu
erhöhen . Der Antrag wurde dem T a r i f a m t übergeben ,
welches am 14. Juli folgende Entscheidung fällte : Ab 14. Juli werden
die Mindestlöhn « auf 5,40 M. , die Durchschnittslöhne auf 6 M. fest -
gesetzt . Obermeister P a e t h setzte sofort alle Hebel in Bewegung ,
um den Spruch illusorisch zu machen . Ein Antrag , der einen Ab «
bau der Löhne vorsah , war die Antwort , und bei den Beratungen
stellte stch heraus , daß man die inzwischen «ingetretene Wirr -
s ch a f t s k r i s e ausnutzen wiMe , um die Löhne so festzulegen , wie
es den Wünschen dbr Herren Arbeitgeber entspricht . Durch Still -

ie�ung der Betriebe und Entlassung von Arbeits »
kröften hatte man auch bald die noch höheren Löhne ausgemerzt .
Diefast verzweifelte �agc im Gewerbe machte einen Vorstoß auf der
ganzen Linie unmöglich .

Anfang November 1920 stellte die Verwaltung erneut « inen
Antrag , der auf die bestehenden Löhn « einen Ausgleich von
20 Proz . forderte . Die Unternehmer antworteten wiederum mit
einem Antrag auf Abbau der bisherigen Löhne (b, h. 5,40 M. bis
S M. s . Sie erklärten sich bereit , den Antrag zurückzuziehen , wenn
der Antrag auf Erhöhung der Löhne ebenfalls zurückgezogen lverde .
Davon konnte natürliich keine Rede fein . Das Tarifamt für das
Holzgewerbe verhandelt « über den Antrag der Arbester und lehnte
ihn ab , weil nicht beide Parteien die Entscheidung beantragt hatten .

Inzwischen sanden auch zentrale Verhandlungen statt , die vor
dem Reichsarbettsministerium ihren Abschluß sanden und als Er -
gebnis 10 Proz . auf die bestehenden Löhne vorsahen . Auch diesen
Vorschlag lehnten die Berliner Arbeitgeber a b. Sie ertlärren ,
daß ste aus dem Arbeitgeberschutzverband ausgetreten seien und daher
all « Lohnfragen für Berlin selbständig regeln . Daraufhin
riefen die Arbeiter den Schlichtungsmisichuß Groß - Berlin an ,
welcher auch Verhandlungen zum 8. Januar anfetzte , sich aber ver -
tagte , um am 15. Januar die Beratungen fortzusetzen . Die Arbeit -
« eber hotten inzwischen ober das Reichsarbeitsministe -
r i u m lwgerufen , upd als die Verhandlungen am 15. Januar beim
Schlichtungsausschuß beginnen sollten , bezweiselt « der Vertreter der

Arbeitgeber die Zuständigkeit , legte auch gleichzeitig eine Ein -

ladüng des Arbeitsministeriums vor aus der hervorging , daß ein
Termin zum 27. Januar festgesetzt ist , um über die Streitsache zu
verhandeln . Jnkv ' gedefsen hat sich der Schlichtungsausjchuß für u n .
zuständig erklärt .

Der Zweck , den die Arbeitgeber mit der Anrufung des Reichs -
arbeitsministerimns verfolgen , ist , ihren Antrag auf Abbau der
Spitz eulöhne erneut zur Beratung zu bringen und im übrigen
die Lk- Hne in der Berliner Holzindustrie auf einen Stand zu bringen ,
der es den . Herren ermöglicht , sich aus Kosten der Arbeiter

. - größere Einnahme » zu ' sichern . Aus dem ganzen Werde .
gang unserer Lohnbervegung ist «rstchtlich . wie man versucht , den Ar -
beitern der Berliner Holzindustrie ' d o s Existenzminimum zu
beschneiden . Der Organisation der Arbeitnehmer hat versucht ,
all -: friedlichen Mittel zu erschöpfen . Sie ist nun bei der
letzten Instanz owtelongt . Der 27 . Januar wird zeigen , ob di «
Lohnbewegung eine friedliche Lösung finber oder ob man es
auf einen Kampf ankommen lasten wird . Mit außerordentlicher
Ruh « haben die Holzarbester dem Tveiben der Berliner Schart -

. wacher zugesehen , ihre Geduld ist auf eine harte Probe gestellt
. worden . .

Ein Wohltäter .

D « Buchdruckerei von W. G�ove lFnh . Max Pasch ) ,
ÄUterfi * . 50. ist für organisierte Srbeuer nach wie vor gesperrt !
Das Personal hat den Betrieb restlos verlassen und bei Herr

- Aomwerzienrat ist nunmehr Herr in feinem Hau » « . . - Die ihm . ge «
" wordtne freie Zdit wird von . ihm benützt , um sich endlich einen

genauen Ueberblick über die ihm infolge der Kriegsaufträge zu -
geflostenen Millionen zu verschaffen , und dann eine neue . Wohl -
fahriseinricktung größten Stils in « Leben zu reifen . Me bekannt ,
hat Herr Päfch neben »einen anderen WohlfahrtSeinrichtungeir « inen

» W e ll kr ie g S » G e d äch lni § st o ck auf das Jahr 2116 ' ge -
schaffen , der »in 20 0 Jahren ans 50 Millionen Mark anwachsen
wird und am Tage der 200 . Wiederkehr der JriedenSfeier inr
Erinnerung an den gegenwärtigen Wellkrieg aufgelöst werden soll ' .
Ein Teil deS ErträgnisteS soll . Seiner Majestät dem
Deutschen Kaiser in seiner Eigenschaft als Haupt des König -
lichen HauseS der Hobenzollern angeboten werden zum Andenken
an Seinen ruhmreichen Ahnherrn Wilhelm den Zweiten , den
kraftvollen Führer des Vaterlandes im Weltkriege ' . Diesem
GsdZchtniSstock will Herr Kommerzienrat Pasch « inen namhaften !
Betrag zuführen mit der Bestimmung , daß nach genannten
200 Jahren da ? Personal , da ? ihm bei der Erarbeitung seiner !

VKIßmaa behstflrA war , 8s ? der DlZMcttung der angewachsenen
Gelder an erster Stelle beteiligt sein ivll .

Vom TewobilmachungKkommiffar .
Der Zentralveüband der Angestellten schreibt uns u. a. :
Wir führten für die Amgeftellteir der Buchhandlung A. Boll -

brück u. C o. , Oranienburger Src . 59 , eine Lohnbewegung , in
welcher ein Sch - iedssvruch des S ch l i ch t u ir g s a u s -
sch u 1 f e s ergangen war . Dir Firmro lehirte den Spruch ab , so daß
unserersoits beim DemlchiÄnochungsZonrmffmr Verbindlich¬
er kl ä ru n g be antragt wurde . Der Beamte des technischen
Dezernats dieser Behörde ltellie Erhebungen bei der Firma an und
hat , bhne uns als Antragsteller hstrzu , zuziehen , euren Vergleich
hecheigeführt , durch den die Angestellten nicht aller « 20 Proz . von

Post - Abonnenten

�amit Sie regelmäßige Zustellung öes

» vorwärts " im nächsten Monat kerne

unliebsame Unterbrechung erleiöet , bitte »

wir unsere Post - stbonnenten , Sas fibonne »
ment fiir Zebruar bei üem zuständigen
Postamt ichoo jetzt zu bestelleu . Sezugs -
preis IS N . einschl . Zustellungsgebühr .

vorwärts - Verlag H . m. b . tz.

der vom SchlchtungSausschuß seftgesetzteu Erhöhung ihrer Gehälter
einbüßten , sondern auch vier Angestellte aiifs

Stratzenpfloster flogen , obwohl die Arbettszeit im Bc -
triebe »roch nicht gr streckt war . Ter Beamte des Domobilmachrrnzs -
kommissars war »cheinbar nicht orientiert darüber , daß gerade seine
Behörde für die Durchfühvung und Ueberwochung der Verordnung
vom 12. 2. 1920 zu sargen hat . DaS Ausamrmenarbeiton zwischen
DemoilnlmachungsÄnnmitzcrr und feinem technischen Dezernat
scheint cnch nicht gründlich zu sein , denn wir erhielten am Tage
nach statigeftrndenem Vergleich Ladung zum Termin vor dem
Demob i l machun gs- kummi ssar zwecks Verhandlung über unseren An -

trag . Bei d- icsec Gelegenheit wurde unserem Vertreter eröffnet ,
daß der Antrag durch Vergleich erledigt sei .

Gegen ein denarttges Vorstchren erhoben wir aus formellen
Gründen Beschwerde beim Minister für Handel und
Gewerbe und richteten weiter die Anfrage an dieses Mim -

. stemrm , wie es sich zu der Frage der A rh c i t Sst r e ck n n g stellt .
Di « Antwort war die gleiche , wie die des Demobilmachnngs -
konnnissorS . Am 3. Dezember revidierte sich aber dos Ministerinm
für Handel und Gewerbe , indem es uns Mitteilung machte , daß
die betrefffende StreAsachc zu weiteren Ermittlungen
Arrfotz gegeben hat . Von den binausaoworfenen Angestellten lwtte- � - - - - - - -� '
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viflWen GewerAchaffszentrole und unser « Stellungnahme dazu
Diskussion und Verschiedenes . Mitzlicdsüuch der Gewerkschaft und
Partei legitimieren .

Bezirksvorstand der E . PD . Letriebsrärejekreiariat .

Ende des sächsischen Melallarbeilerstreiks ? Nach einer TU. -
Meldung aus Leipzig hat eine Funklionärsttzung des Metoll -
arbeiterverbairdes beschlossen , nuf der Forderung der Wiederein -

stellüng sämtlicher streikenden Meiallarbeiier nicht mehr zu be -

harren . Daraufhin haben in den Betrieben , in denen gegenwärrig
noch gestreikt wird , Verbondlungen stattgefunden mit dem Ergebnis ,
daß die Wiederaufnahme der Arbeit in fast allen Betrieben i n den

nächste « Tagen zugesagt worden ist. Der Metallarbsitemr -
band selber will dafür Sorge tragen , daß in den Betrieben die Ar -

beit r e st l o s wieder ansgenomm « » wird .

erne Angestellt « auf Grnnd des der Verordmurrg vom
12. 2. 1920 Beschwert ! « beim Schlichtruiysansschu st erhoben , ,rrnd
dieser hat sich nach genauester Prüfung genötigt gesehen , einen ' « ! » -
stimmigen Schiedsspruch zn fällen , der ine Firma zur Wieder -
einstellung und Nachzahlung des Gehalts vom
1. 9, 1920 verpflichtet . An seiner Begründmeg sagt der
Schiedsspriuh mri Siecht , daß Döst bin Beisoin des Boämten be »
Tmnrchilmac�naÄmnmisicrrS bei Abschluß deS fraglichen Vergleichs
gegen die Verordnung vom 12. 2. 1920 v e r st o tz : n
ü- urde . Der Sachverständige erklärte , eine Streckung der Arbeits -
zeit kann der Firma nicht zngemlutet werden , und am glejchen
Abend wurden von mehreren Angestellten 5 b - is 0 Ueber -
stunden gemacht . Diese U eber stund rmnbwit ist auch bis heilte bsi
der Fivlno nicht eingestellt worden , was ' der Vevireter der Firma
vor dem SchlichtiungSausschutz omsd rucklich zugehen mußte .

Nun darf augenommeir werde » , daß der Herr Demohil -
miachungökownrissar den jetzt ergangenen Schiedsspruch für ver -
bin dl ich erklärt , damit das damalige Unrecht gegenüber den
Entlassenen wieder gutgemacht wird . — Oder sollten wir unS irren ,
Herr DernobilmwhungZkommissar ? �

Achtung . Lauarbeiter aller Berufe ! Heute . 7 Uhr . im Gefell -
schaftshau », Rosenthal « Str . 38 ( am Hackeschen Markt ) : Versammlung
aller S . P . D. ' Anhänger . Tagesordnung : Der Aufruf der kommu -

Ms öer Partei .
Kriegsteilnehmer als Zeugen heraus !

Gegen unser Parteiblart in Frankfurt a. O. hat der . Teunche

Oksiziersbund ' Strafantrag gestellt , weil in der Revolutions -

erinircrungsnummer des Blattes das Schlemmen und

Saufen der OffizierSgesellfchaft in der Etappe
treffend charakterisiert war . Der angeklagte Redakteur , Eenoiie

Kurt Lehmann , beabsichtigt , einen umfangreichen Wahrbeits «
beweis anzutreten , mn ' damit gleichzeitig der Oeffentlichkeit kund

zu tun . durch welche Leute die Front „ von hinten erdolcht ' worden

ist . Alle Kriegsteilnehmer , die über Ausschreitungen und

Schlemmereien der Offiziere während des Krieges etwas Positives
aus eigens : Anschauung zu berichten wissen , werden deshalb ge -
beten , ibre Adresie nebst Angabe der Dinge , die sie bekunde «

können , iinzureichcn bei dem Verteidiger des Angeklagten . AechtS -
anwalt Falkenfeld . Frankfurt a. O. . oder bei der Redaktion de »

. Volksfreund ' . Frankfurt a. O. . Ricktstr . 23 .

Der Lezirksparkeilaa für die obere Lheinproviuz tagte am

Sonntag im Kölner Bolkshaus . Roch einzm Referat des Genofien
Z ö r g i e b e l , Mitglied der Preußischen Landesversammlung , über
die Preußenwahlen und nach einer sehr ausgedehnten und sachlichen
Debatte wurden folgende Kandidatenlisten aufgestellt : Für
Koblenz . Trier : Schäfer , Kleinmeyer , Tbeifen . Gruber , Frau
Hausmann , Fritz , Loosen . Duos , Fron Mumm . Schon k usw . Für
Aachen - Köln : Haas , Frau Röhl , Erkes , Frau Schrffgeirs ,
Meyer , Leim dach , Schmidt , Lenz , Fleischer . Schall und Arn kreuz .

Soziales .
Z» r Auflösung der Abwicklung sanl &w.

Wie wenig mitunter seitens der Staatsbehörden der Wirtschaft «
lichen Rotlage ihrer Beamten Rechnung getragen wird , zeigt ein
Fall , der demnächst die Zivilgerichte beschäftigen wird . Dadurch ,
daß in der Srlveslernvte der französischen Regierung die Auf -
löfung der Abwicklungsstellen verlangt wurde und
diese , auf Drängen der Entente , sogar schon zum 31 . Dezember 1920
erfolgen mußte , ist ei >« große Not hervorgerrffen worden , da oie
Beamten einfach auf die Straße gefetzt worden find . Noch schlimmer
ist die Lage der auf Privatdien st Vertrag angestellten Be -
amten . welche sich im Vertrauen auf die staatlichen Zu -
sicherungeu hatten anstellen lasten und für die nun über -
Haupt nichts getan wird . Dies hat zur Folge gebabt . daß
die beamteten Angestellten und Lohnempfänger der Komman -
dantur sich züsammengefchlosien haben , um gegen die ungerecht -
fertigte Verkürzung ihrer Ansprüche durch die fiskali ' ch die
. Kommandantur vertretende In tan dam pur des " Wdh ' r -
k r e i f e s III in Berlin Front zu machen . Obwohl den Echt -
laffenen durch besondere Verordnung ein Monatsgehalt als lieber ,
gangSgebührniste gezahlt werden soll , wird die Auszahlung
verweigert . Ebent ' o wird die Herausgabe der
P a pi e r e p er w e i g er t , so daß die Betroffenen nicht einmal
den Anspruch auf Erwerbslosenunterstützung gelteckd machen können .
Der von den Entlassenen mit der Vertretung ihrer Jnteresten be -
traute Rechtsanwalt Dr . S . A r o n hat gegen den Fiskus Gm
Klage angestrengt , in deren Begründung n. a. darauf hingewicvn
toiyrde , daß die wirtschaftlich schlechter gestellten niederen Beamten
und Lobnempfänger benachteiltgt wurden , während , höhere Beamte
sogar Wartegelder in Form deS bisherigen Diensteinkominru »
einschließlich Teuerungszuschlägen jahrelang erhallen . »

verantw . für den redatt . Teil : Dr. « enie » «rtkcr , Cberlottendurz . kar Zlreeia - n:
Td. Gloile , Berlin . Bertaa : SorlvSrts . Berlaa G «. b. H. , Berlnr . Dru�. ' v. ' k.
wirtS - Suchdruckeret n. Lrrlaasontwll Paul Smatt n. Co. . Berti «. Linde iln . Z.

vier, » t BrUeae .

PROBLEM

Inventur - Ausverkauf
Llnsere fabelhasi billigen preise erregen altgemeines Aufsehen . Llnsere Llmsähe vergrößern sich
mii jedem Tage , weil jeder Verkauf uns neue Kunden bringt . Diese Tatsache beweist am deut -

lichsten , welche Wirkung unsere beispiellosen Angebote auf alle sparsamen Verbraucher ausüben

Man besichtige unsere vielseisigen Echaufenfler - Auslagen , sie sagen alles !

5WU�

Winter - Artikel
und Damen ' Tanzschuhe

Extra billig Spille » '
Rest - Bestände
und Selegenheitspofien

Extra billig
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